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„ Der Doktor "
sowie der in sieben Farben schön ausgestattete

Wandkalenderfür 1899
- gratis -

soweit der Vorrat reicht , n ach ge lie fert .

Aeutjcher Reichstag
vp , Berlin . 16 . März .

Am Tische deS BandeSratS : von Goßler , Frhr . von
Thttlwann , Frhr . v . o . Rcck - , von Po bieiStt ; ipöter er¬
scheint der ReiSskanzler . Die Bundesralsmugtieder lind
fast vollzählig erschienen . DaS Haus ist lange vor Beginn
der 8 hang gefüllt . Sämtliche Tr büoen find überfüllt .

Piöfi ^ evl Graf Ballestrem « öffnet dte S ' tzmg um
1 Uhr 28 Min .

Zur zweiten Beratung stehen zunächst Einzelteile
aus den EtakS .

Singer ( So ; ) erstatt «tBericht über die an dir Budget -
kommnstvn zmückgewtelenen Beamteneitel ou8 dem Emt des
ReichkamlS deS Innern . ES handelt sich um dir Wünsche
der Kanzleibeamten bei den mittleren und unteren
Behörden aul Gleichstellung mit denen in der R gerungs »
instanz Dl « R gierung hat eine ablehnende Srt . ärung ab¬
gegeben . * ; ' « Kommissto » beantragt unveränderte Annahme
der Eaisttt - l . Die B ' ttichrikten der Botenmeifter und

Kanzle , diener der » nt , R -echsamt des Innern Nachgeordneten
höheren ReicksbeKörden um Gedaltsaktbl -fftttwg sollen durch
Uebergang zur Tagesordnung erleb ge , dir der Kanzlei -
sekretäre dottselbst dem Reichskanzler zur Eraäqung über¬
wiesen werden . D -e langen Ausführungen des Bericht¬
erstatters geh - n i » dem Lt ' mmeugewnr iw Haus «, das der
Prästdevt durch mehrfache Hinweise auf die drmBerichterstatter
schuldige Rücksichtnahme vergebens zu dämpfen versucht , voll¬
kommen u » ler .

DaS Hau ? beschließt nach den Anträgen der Kom -
wisston .

Es folzeu die Rrstteile deS Bostetats , rro ' üc Dr .
Paasch « ( «- all .) Bertchterftatter ist . Den Antrag Bnfftr -
wann ( natl ) : » D -e verbündeten Regierungen zu ersuchen ,
dahin zu « l - ten , doß bet der veränderte « R geluug des
Gchalrs der Boftdttekrmeii eine GchSotgung d r j tz '. . m Amt

defirdttchen Dirrkioren gegenüber dem srühntv Lp lem ver¬
mieden werde " , beantragt die Kowmisüo » einst mang adzu «
lehnen . Ars den Aussührungen d «s Berichterstatters geht
hervor , daß dies geschehe -! ist aus dem allgemeinen Grunde ,
weil io » st unabsehbare Kousqu «! z n für die übrigen Br -
amtenktossen fich ergeben « ürdra , osnn aber auch , weil im
betonderev Falle der Nachweis der Schädig « '., -- der bet
tresf nden Direktoren fich sehr schwer krwöettche » lassen würde .

Das Hans beschließt drvmemöß M folgt die Reso¬
lut «oa der Kommission : . Den Re . chskavtler zu ersuchen , m

uächfien « rat bis GeballSstuse » für die Bureau -
Assistenten und Kanzlisten desPostressorrs
sowie für die Ob -rpost - , Obertrlegrophev - . Bost ^ und T - l «>
grophknasstste » ren und Postverwaltrr auf 1800 1800 . 2000 .
2200 , 2400 . 2600 , 2800 und 3000 Mark f - stzusetz - a . " Nach
der Mitteilung des Berichterstatters er « «» dt dieS eine « Mehr¬
aufwand von 1300 000 Mark . Die Rfiolar - v « wird sm
genommen . Auf Anregung d «S Dr . Praiche g ' edt sodann

Graatrsekretär v . Podbielski folgende Erklärung
über vi « geplante Perionatreform ab . Füc di « Be¬
amten we - ven z -s - i von einander streng gesch esrnr Laus .

Der Doktor .
Roman aus dem Leben von L . Jdeler .

( Nachdruck verboten .)
( 21 . Fortsetzung . ,'

„ Jawohl , Herr Baron , den Tod !" wiederholte der
Sanitätsrat pathetisch .

„Nun , das kommt doch öfter vor," entgegnete Herr
von Langen boshaft . „ Erinnern Sie sich noch , lieber
Leer, unter welchen Umständen die junge Frau von W .
'starb , die Sie behandelten? "

Der Sanitätsrat fuhr kerzengerade in die Höhe ;
sein gelbliches Gesicht färbte sich blaurot .

„ Herr Baron , ich muß doch sehr bitten ! " rief er
schrill . „ Ich stand niemals vor Gericht !"

„ Weil die Familie der Verstorbenen es nicht wollte !
Das war der einzige Grund !" entgegnete der alte Herr
bissig . . „ Im übrigen scheint dieser Doktor Rauenthal ,
der mir persönlich sehr gefällt , selbst in meiner Familie
recht verschiedenbeurteilt zu werden . Olga und Theo¬
dora waren heute vormittag hier, um sich nach meinem
Befinden zu erkundigen , und als ich zufällig den jungen
Arzt erwähnte , erfuhr er von seiten der letzteren die
wärmste Anerkennung. Theodora jist die Klügste von
euch Dreien , und wenn sie einen Menschen lobt , wie
diesen jungen Doktor , so gebe ich auf ihr Lob mehr, als
auf Deinen Tadel !"

^ Hm !" machte der Sanitätsrat .
Dieser wenig artige Ton verdroß den Kranken .
„Meine Nichte Theodora ist übrigens mit Ihrer

'ärztlichen Behandlung sehr unzufrieden , Herr Sanitäts¬
rat , " sagte er derb , „und ich finde selber , daß ihr
Katarrh sich nicht im geringsten besiert . Sie hat mich
gebeten, einen anderen Arzt befragen zu dürfen !"

„Fräulein Theodora war immer emanzipiert!" sagte
Leer giftig . Er wußte , daß er mit dieser Bemerkung
den alten Herrn , der noch in den ältesten Anschauungen
über die Frauen steckte , am meisten aufbrachte . Heute
aber verfehlte zu seinem Erstaunen der giftige Pfeil ganz
die Wirkung .

„ Ich glaube , ich habe dieses Mädchen doch falsch
behandelt !" fuhr der Baron nachdenklichfort . , ^ ch
wollte sie in die allgemeine Schablone zwängen und be¬
dachte nicht , daß doch jede Frau ein Einzelwesen ist ,
wie jede ihrer andern Schwestern . Ich fühle mich
Theodora gegenüber im Unrechtund darum soll sie einen

bahnen eröffnet . die höhere und mittlere . Die obere um¬
faßt den Psstafs - ssor , Postinspektor , Direklor , Postrat us « .
Zur Mittlern g - hören sämtliche Subalternbeamten . Die
Bewerber für die döaere Lausbibu haben das Reifezeugnis
eines Gymnasiums , Realgymnasiums oder einer Oberreal¬
schule beizubringen . Sie werden zunächst im Post - unv Tele -
graphenditnst ausgedildet . dann haben ste ein mehrjähriges
Siusium durchzuwaLen . Nach Ablegung der Prüfungen zum
Postreferendar und Postaff ffor gelangen ste bei Gelegenheit
in die Kötzern Stellen . Sqläzt der zweite Versuch der Poft -
c>ff fsor - Prüfung fehl , so haben ste aus dem höher « Post -
dunst auszuscheiden Für die Bewerbung zur mrttlcr -i Lauf¬
bahn ist erforderlich baS Zeugnis der Untersekunda eine ?
Gymnasiums , RralgymuastumL o »er einer Oberreslichule
oser einer diesen gle chwertigen Schule . Nach vier Jahren
ist die Ajststsnlerpiüfung a ^ zulegen . Die eialsmäßige An¬
stellung alS Assistml oder Postverwalter erfolgt soglr . ch aus
Lebenszeit Besonders tüchtige Asststcnten können nach Ab¬
legung einer S - krelärp - Üsung in Sekretär - , Obersekretär - ,
OberdirektionSsekrrtär - , oder gleiche Stellen einrückeu . Den
bereits m der Mittlern Laufbahn befindlichen « erden unter
b - stimmten BorauSjrtzungeu die Sek - eläe usw . Stellen zu¬
gänglich gemacht werten . Mit Rücksicht auf die GeschäslS -
lagr deS HauftS verzichte ich auf wettere Mitteilungen .

In d «n Titel » zu befondern Stellenzulagen bis
höchsten je 300 Mark an 8000 Unterbeumte tu gehobenen
Dienststellen " werden auch nie Telegraptzenleitungs - Aufsehir
ausgenommen . Weiter wird rin « R - solulion angenammev ,
wonach die diesmal widerruflich zu gewahrenden Gkellevzu -
lagen im nächstjährigen Erat etarkmäßig und penstonSjähig
gemacht werden sollen . Durch Tage -' orduung erled ' gt wird
ein « E -ngade um Gleichstellung der Trlrgraphen - Mechanikcr
mit den Oberasststeute » . Di « Bittschrisl des Kaufmannes
Euizen Drach in Srratzburg um Einführung van Abonne -
menlkkarien o » er kilometerheflen wirv für erlesigi erklärt .
Auch die Reftreile des ElarS unv des RnchSschatzamrs und
der Reichsjchuld werden unverändert grnehmigt

E « folg » die dritte Beratung der Militär -
Vorlage .

Ja zweiter Lriung war bekanntlich der wichtigste , di «
Präseozfiärke festietzruor 8 2 ganz uns tat , sowohl in der
Form der Reglerungsvorragr all der Kommiffiou , welche
einen Abstrich von 7006 Mann beschlossen hatte , abgelehnt
worden .

Nunmebr liegt ein Antrag Dr . Lieber ( Erutr .) vor ,
wonach 1 . 8 2 in der Fassung der KommijfiimSbeichlüsse
u iei -erhergen - vt werden toll ; 2 tz 8 der Regierungsvorlage
( A rleiiung nuf die einzelaru Fmmativnrn ) w , ederhergest »llt
und eia Absatz 2 hinzugefügt wir » , wonach ir . den 482 GS -
kadrons für oi - Kavallerie diejenigen Kormationea inb - -
gr ff <n find , weiche zur Erhaltung und Weiterbildung der
Kpezialtruppen der Jäger zu Pferac ( Reloereiter ) erforder¬
lich find . Ferner soll auch § 4 nach oen KommisfionSbeschiüfsen
wiederherg - stellt werden .

F -rner beantragt Dr . L i e b r r den von der Kommission
angenoAmenr » Resolutionen folgend Fassung zu geben :
Den R - ickSkauzler zu ersuchen , in den Etat Mittel einzu -
stkllen , um 1 . statt der Mannschaften b - S akrwen Hrer - S .
welche zur Zeit bei den Bekleidu <rgsLmt :rn gegen P - ämie »

beschäftigt werben , bürgerliche Handwerker gegen Lohn zu
beschäit -geu 2 solchen Jnsauteriemannschasten . die f riwillig
daS dritte Jatzr oder oj « Hälfl « desselb -.u im GtratSdirnst
verbleiben , eure Prämie , br , w . eine höhne Löhnung ge¬
währe » zu wollen .

Endlich beantragt Dr . Lieber nam - nS deS Certtrums
folgn , k: e neue Rciolukro » : » Die Bevitwilligkrir auszu -
Iprechen , wenn fich bei Aus ?Ähru >- g deS gegensärlrgen Äe -
i - tz - S dir k-achiverSliche Unmöglichkeit erzedr « sollt «, mit der
Feiesru ^ prÄsenzkärke von 498 .000 Ä meinen , Gefeeiun und
Obergtfreikrn die zweijährige D - ostzn « bei den Fußkruporn
unsrecht zu erhalteo , at «" >a » n uö / genfallS auch » och , m La - fe
der GiltungSdaasr res % 2 in aueute grutzgederijch « Ee -
wäguegeu über Brmrfsang der Fkiedersp - aienzstärke n . , t
ren ve - bünvi ' tm Regierungen * u :tet « » . '

KrtegSminister v . Goßler : Drr Reichstag wird heute
die E ilfcherdung über die Borlage aussprechen , eine E , t -
scheidung , die für fünf Jahre die Formationen veS deutschen
Heeres festzulegen berufe » ist . Wen « zwischen den einzelnen
Parteien eme E nigung stattgefundrn haben sollte , wird eine
Res « des KriegSministerS daran nichts ändern , aber gerade ,
weil ich keine solche Rücksicht zu nehme » habe , so werde ich
die Berlage biS zum Schluß als Soldat vrrtreten . Eine
Milttärvorlage ist k -m künstliches Bauwerk , nicht der Aus¬
druck einer einseitigen Theorie , sondern der Niederschlag
schlag langjähriger militärischer Erfahrungen . Sie bekundet
dte feste Absicht , den Erfordrrutffen der Zukunft R - chuung
zu tragen , und de » bestimmten Willen , soweit die Organi¬
sation dazu imstande ist , an die deutschen Fahnen den Steg
zu srffel » . Der Minister schildert , wie mühevoller Arbeit
es bedürfe , eine solche Vorlage zustande zu bringen und
folgert daraus , daß die Berfechter solcher Vorlage unter
allen Umständen beharrlich sein müßten , darum beyarre er
bis zul '. tzt auf der Vorlage . Der Minister wendet sich nun
zu den bekanvten Komwisfionsbeschlüsfen , bezüglich deren er
anerkennen müsse , daß Bewilligungen darin enthalten seien ,
welche ganz ungewöhnliche Fortschritte für die Armee in sich
schlössen . Die neu « Organisation der Artillerie mache die¬
selbe in dem bisher nicht dagewesenen Sinne zu einem
brauchbaren Werkzeug für die oberste Leitung . Eine neu ?
Gattung von B rkehrStruppen sei geschaffen worden . Bon
der Kavallerie l « i der Bann , der fast dreißig Jahre aus ihr
gelastet habe , genommen . Die neucu Formationen seien ,
wenn auch in vescheivenen Grenzen , angenommen worden .
Die Fußartillerie . Pioniere und der Train Härten die not¬
wendige Verstäi kung erhalten . Die Haupiwaffe die Infanterie ,
sei in geringerem Maße berücksichtigt worden . Zur richtigen
Verwendung im Kriege müffe die Jafunterte die nötige Aus¬
bildung tm Friesen genoffen haben .

Um das zu erreichen , so fährt der Redner fort , dürfe
man den Grundsatz nicht vergeffen , daß dte Dienstzeit in
u » m tteltzarer Wechselwirkung steht mir der Stärke der
CiorrS . Eine Jriantertt mit längerer Dienstzeit kann fich
mit ichwächeren Eadres begnügen . Eine Jnsanteri « mtt
zweijähriger Dienstzeit bedarf stärkerer Jahrgänge älterer
Mannschaften , sonst sinkt sie auf » as Niveau «in » Retrulen -
schule herab . Es bedarf starker Bataillone , wenn man der
Infanterie den Wert erhalten will , den ste rn ihre » Feld¬
zügen bewiesen hat . Die Regierungsvorlage hat beabsichtigt ,
e , ae Jufanterie . mit diesen starken Bataillonen zu schaffen ,
und es spielt h « " noch die andere Frage mit herein , o , e
besonders intereffirt , daß eben von der Stärk « Vieser Batail¬
lone die Dmchsützrung der zweijährigen Dienstzeit
abhängig , ft . Für alle Beteiligten besteht die dringende
Beranlaflung . die Präsenzstärke so zu gestalten , daß die
zweijährige D -eaftze i mtt vollem Erfolg für die Trupp «
vurchgeführr . werden kann . In der Buvgetkommisfioa ist
der Gedanke hervargetreten , oi « Abkommandirungen der
Infanterie möglichst eiuzuschränkea . DaS ist gewiß richtig ,
und auch snlenS der H - ereSVerwaltung dürfte diesem Be¬
danken uachgkgangen werden . Man hat von dem Ersatz
der Militärüanvwerker dnrch Eivtlhaudwrrker u . dergi .
grsprocher . . Das würde einen Kostenaniwand von 20 M >l -
iumen verursachen . Dem steht die Differenz in der Streit¬
frage der Erhöhung mtt 27t Millionen gegenüber . Ich
gebe zu . daß , wtuu man 0 <e Unteroffiziere tu Heer unv
Marine mitrechnei . di « Präsenzstärke « waS mehr alS ein
Prozent » er Bevötteru » , deträzk , aber daS bezieht sich auf
Vit Bevölkerung von 1895 SS ist auch richtig , daß dem
Kaiser ausdrücklich mit dem G - srtz von 1893 die Ermächti¬
gung erteilt ist , in bestimmte » Fällen Mannschaften , die
ihre Dienstzeit absoio -rl habe « , als » olweavige Verstärkung
bei den Fahnen zurückzuh .tte » und ebenso Ma « n ; chaftt » der
Reserve zum akrtve » D -enst etnzuziehen . Das hat « der auch
seine Schatte » , eiten . Ich kann nur nochmals von mili -
tärischrr Ente dringen » befürworten , nehmen Eie die
Präsenzstärke der Vorlage an . W rd die Forderung jetzt
nicht angenommen , so tritt ste « nadveisbar wieder aus .

Dr . Lieder ( E - ntr .) : Ich kan « eS dem KrtegSminister

durchaus nachfühlen , wenn er von seinem Standpunkt a ! S
Soldat dir Forderung der verbündeten Regierungen bis zum
letzten Augenblick aufrecht erhält . Die Art , wie er es
gelhan hat , ist so voller Anerkennunq für die Mehrheit der
Kommtsfion gewesen , daß ich der Verpflichtung überhoben
bin . mit ihm über das , waS noch fehlt , in eine fachliche
Debatte einzutrelen . Ich bin hierher gekommen , um von
dem soldaltichen Kriegsmtntfter an den politische » Bundesrat
und Reichskanzler zu appelliren . Ich freue mich , daß der
Kriegsmmister selbst heule anerkannt hat , daß neben den
militärische » auch finanzielle und bürgerliche Rücksichten mit
entscheidend sein müffen . Bon diesem G - fichtSpankte aus
stad meine politischen Freunde in eine Erwägung ein¬
getreten , ob es nicht möglich ist , noch biS zur dritten Lesung
einen Boden der Verständigung zu finden . Das Ergebnis
liegt in unseren jetzigen Anträgen vor . Wir hätten sie nicht
gestellt , wenn nicht bei der zweiten Beratung vom BundeS -
ratstische daS » Unannehmbar * erklungen wäre , uns wen »
nicht große Parteien deS Hauses fich ausdrücklich ihre
Stellungnahme für die dritte Beratung Vorbehalten und die
Hoffnung auf eine Verständigung ausgesprochen hätten .
Dies unv die drohende Gefahr für das deutsche Vaterland
hat unS daS volle Bewußtsein der Berantwsrlung gegeben für
das , waS fich ergeben würde , wenn wir de » V - rfuch einer
Verständigung ablehnten . Wir haben versucht , ste za er¬
möglichen . ohne von den Beschlüffen der Kommission im wesent¬
lichen abzugehen . Wir glauben einen Weg gesunden zu habe « ,

> auf dem einer schweren Krisis vorgebeugt wird , die ent -
‘ stehen würde , wenn die Zeit einer budgetlosen Regierung

über das Reich , ich sage , über einen Bandesstaat heraus¬
beschworen würde , deren Ende , deren Folgen mau nicht ab «
sehen könnte . ( Der Redner erläutert nunmehr die Anträge
des Erntrums ) Ern gew ss -r Stamm von Militäctzand -
wrrkern wird schon mit Rücksicht auf die Mobilmachung bet
der Truppe erhalten bleiben müffen . Eine außerordentliche
Einschränkung wird aber sehr gut oqne erhebliche Kosten
möglich sein . Der Berechnung von 20 M llionen , die der
Kriegsmintster ausgemacht hat . muß ich sehr stark .» Zweifel
entgegensetze « . So leicht lasten sich alte Mitglieder oer
Budgetkommisston nicht graulich machen . Sie behalten sich
vor , die Faktoren » achzuprüien , aus denen fich oie Brrcch »
nunge » ausbauen . Ich bin überzeugt , wen - eS an die Aus¬
führung der Resolution geht , wird eS fich weit glimpflicher
Herausstellen , alS der KrtegSminister ängstliche Gemüter
glauben machen will . Die wichtigste Resolution ist natürlich
die letzte . Für die Aufrechterhaltung der zweijährigen
Dienstzeit lohnt es große Opfer zu bringeu , aber wir
behalte » uns vor , erst wenn der Nachweis erbracht ist , daß
es nicht gelingt , mit den j . tzt bewilligten Mitteln diese »
Zweck zu erreichen , erst dann in neue gesetzgeberische Er¬
wägungen mit den verbündeten Regierungen über die sonst

erforderlichen Mtttel einzulrete » . Erst aber solle » die ver¬
bündeten Regierungen den Versuch machen .

Wir bitten um die geräumige Zur , welche erforderlich
ist . um die von der Militärverwaltung ja immer bisher für
nötig erklärte Probe zu machen . Wir wollen an den Re¬
serve - und Landwehrmannschafte » sehen , ob die zweijährige
Dienstzeit die nötige Ausbildung der Truppe ermözlicht »
auch mit derjenigen Erhöht . . , g der Präfruzziffer , die von der
Kommission deantrog ! ist . Wir sind um so mehr berechtigt ,
diese Probe zu verO - ngrn , als die ganze Regirrungsvvrlage
ja aus dem Boden einer ftufenweisen Durchführung und Ein¬
berufung der Präsenz ; .ffer beruht . Dazu kommt , worauf oer
Kriegsmisister selbst yingewiesen hat , die Befugnis des
obersten Kriegsherrn , jedesmal , wenn daS Reich in mne ge¬
spannte Lage kommt , aus eigener Machtvollkommenheit
Mannschaften bei der Fahne länger rinzubehalteo . Wir
konnten auf den Gedanken kommen , auch jetzt eine ähnliche
Gest .mmung in den Gesetzentwurf aufzauehmen , aber der
KriegSmrnister selbst hat dre Schattensetten davon anerkannt .
El ist viel brffer , man läßt die Sach « aus vrm normalen
Boden und erwartet zur gegebene » Zeit , daß in loyaler
We se die Volksvertretung das Ersorderttche beschließt . Roch
in letzter Stunde hoffe ich . das die verbündeten R - aiernngen

andern Doktor haben . Außerdem macht mir ihr körper¬
liches Befinden auch Sorge . Rauenthal wird von jetzt
ab Hausarzt bei Frau Forfttneister von Langen . Rer -
stehen Sie , lieber Leer ? "

Der Sanitätsrat schnappte nach Luft ; Edgar , aber
rief zornig :

„ Und ich dulde es nicht , daß meine ganze Familie
diesem Giftmischer in die Hände fällt !"

„ Du hast gar nichts zu dulden , mein Junge !" erklärte
der alte Herr . „ Je ^t aber möchte ich allein sein !
Friedrich , geleite die Herren hinaus ! Vorläufig ist der
Herr Sanitätsrat zu beschäftigt , um nach mir zu sehen .
Hole mir morgen den Doktor Rauenthal , hörst Du ? "

„ Zu Befehl , Herr Baron !" erwiderte der Diener
ehrerbietig , aber ein leises Lächeln umspielte doch seinen
Mund . Er kannte diese Szenen .

„ Also in Ungnade gefallen !" dachte er, während er
dem Sanitätsrat die Thür öffnete .

Draußen blieb dieser stehen und blickteEdgar an .
Er schnappte mit seinem großen Mund fortwährend wie
ein Fisch , der auf dem Trockenen liegt .

„ Was sagen Sie nun ?" brachte er hervor . „ Ist
das nicht unglaublich?"

Der Baron zuckte die Achseln .
„ Bei Onkel « arl ist nichts unglaublich !" sagte er .

„ Er ist eben ein Despot , und wenn man so reich ist, wie
er, kann man sich das erlauben !"

„ Mir die Frau von W . vorzuwerfen !" rief Leer .
„ Run , Ihr Meisterstück war das ja auch gerade

nicht !" versetzte Edgar . „ Aber die Dame ist längst be¬
graben , die Familie sah damals , um jeden Skandal zu
vermeiden , von einer gerichtlichen Anzeige ab und jetzt
ist die Sache verjährt . Lasten wir die Toten ruhen .
Sie haben mit den Lebenden genug Verdruß. Sie wer¬
den zu thun haben , daß Sie bei Onkel Karl wieder
festen Fuß fasten !"

„ Ja , und dieser Rauenthal wird Hausarzt bei der
Frau Forstmeister! Auch da wird mir ohne weiteres der
Stuhl vor die Thür gesetzt ! Hi ! Hi !" kicherte der Sa¬
nitätsrat in fast krampfhafter Wut .

„ Nun , weshalb das geschieht , ist doch leicht zu er¬
klären !" meinte Edgar .

„ Wieso ? " meinte Leer mit einem ziemlich einfältigen
Gesicht .

„ Aber sind Sie denn so sehr persönlich von fich ein¬
genommen , um nicht begreifen zu können , daß einer un¬
verheirateten jungen Dame ein junger Doktor lieber ist ,
als ein alter ? " fragte Edgar boshaft .

Der Sanitätsrat stutzte .
„ Meinen Sie ? " fragte er . „ Aber eine solche Ver¬

bindung würde doch der Herr Baron auf keinen Fall
zugeben !"

„ Wer weiß ! Der Zeitströmung kann zuletzt der
Einzelne niemals widerstehen , und daß der Onkel jetzt
auch schon von freieren Ideen angekränkelt wird , hörte
man genugsam aus seinen Benierkungen über Theodora
heraus . So sprach er früher nie ! Adieu, Herr Sanitäts¬
rat ! Wir wollten heute eiaem andern eine Grube graben
und sielen selbst hinein !"

Worte , die der Galgenhumor ihm eingab , während
in seinem Innern einzig eine Stimme Raum fand : Rache ,
Rache , und zwar eine Rache , die alles wett machte —
ein für allemal !

Am andern Morgen erschienFriedrich schon in der
Frühe bei dem jungen Arzt .

„ Mein Hen läßt Sie bitten , schnell zu ihm zu
kommen , " sagte der treue Mann besorgt . „ Der Herr
Baron hat eine schlechte Nacht gehabt und fühlt sich sehr
unwohl !"

„ Wie kommt denn das ? " fragte Rauenthal ver¬
wundert. „ Sein Befinden war doch gestern verhältnis¬
mäßig gut . "

Fnedrich zuckte die Achseln .
„ Als Sie fort waren , kam der Herr Sanitätsrat

Leer, der junge Herr war auch noch da, und da muß
der Herr Baron sich wohl geärgert haben . "

„ Von einem Krankenbett müßte die Familie aber
jeden Aerger fernhalten !" sagte Rauenthal unwillig und
bald darauf stand er am Lager des Barons .

Dieser war sehr aufgeregt . Seine Augen glänzten
fieberhaft und seine Hand , die er dem Doktor entgegen¬
streckte, war heiß und ttocken .

„ Nun bekommeich wohl Schelte von Ihnen , wenn
Sie mich in diesein Zustand wiederfinden!" rief er . „ Ich
kann nicht dafür ! Ich mußte mich gestern ärgern ! Ich
ärgere mich leicht !"

„ Sie sollen sich aber nicht ärgern , " erwiderte Rauen¬
thal jetzt , „ das wird Ihnen Ihr Arzt ebenso verbieten ,
wie ich . "

„ Der hat mich gerade geärgert !" rief der Kranke .
Rauenthal trat , ohne etwas zu antworten, an ein

Tischchen und mischte einen kühlenden , beruhigenden
Trank .

„ Nun trinken Sie !" sagte er .
Gehorsam trank der Kranke das Glas bis auf den

letzten Tropfen aus ; dann sagte er :

. . . mu m—mmmmm — ■ q
« So , nun will ich Ihnen auch erzählen , warum ich

mich geärgert habe . "
„ Damit Sie sich von neuem ausregen !" warnte

Rauenthal .
„ Nein , nein , mir ist jetzt schon bedeutend bester !"

betonte der Baron . „ Außerdem möchte ich auch gern mit
Ihnen darüber sprechen . Also , Herr Doktor, die Sache
kam um Sic !"

„ Um mich ? "
Rauenthal glaubte nicht recht gehört zu haben .
„ Jawohl ! Mein Neffe Edgar und der Sanitätsrat

erzählten mir in höchst liebenswürdiger Weise Ihr Er¬
lebnis mit dem Kinde des Eisenbahnarbeiters . "

Der Löffel in dem Glase , das Rauenthal soeben
fortstellenwollte , begann vernehmlichzu klirren ; die Hand
des jungen Mannes zitterte . Der Baron bemerkte es
und gutmütig sagte er :

„ 9hm regen Sie sich darum nur nicht auf ! Ich
nehme Sie von vornherein in Schutz , denn erstens weiß
ich , daß Edgar alle tüchtigen Leute nicht leiden kann ,
weil er selber ein Faulpelz ist ; so sind dieselben ihm
also ein Vorwurf . Zweitens aber hat Sanitätsrat Leer
erst gerade kein Recht, über solche Versehen in der ärzt¬
lichen Praxis zu sprechen , wie er es gestem that . Er
hat eine blühende junge Frau , die Gattin eines vor¬
nehmen Offiziers , Mutter von drei kleinen Kindern , die
sie unsäglich liebte , auf eine wahrhaft sträfliche Weise,
durch die gröbste Nachlässigkeit unter die Erde gebracht.
Alle , die den Fall näher kannten , waren empört über
sein Benehmen als Arzt . Aber die Sache schadete ihm
damals nicht ; die Angehörigen wollten um keinen Preis
eine gerichtliche Verhandlung und der Vorfall wurde
vertuscht . Nun möchte ich Sie bitten, wenn es Ihnen
möglich ist, erzählen Sie mir selbst einmal dieses Er¬
lebnis . "

Rauenthal , dessen Nerven sich doch in der Wald -
stille von Chorin bedeutend gekräftigt hatten , entsprach
dem Wunsche des alten Herrn ; er konnte nun schon
bedeutend ruhiger darüber sprechen . Als er erwähnte,
daß das Kind überhaupt nicht lebensfähig gewesen sei,
rief Baron von Langen lebhaft : „ Das hat Edgar gänz¬
lich verschwiegen !" Dann , als der Doktor geendet hatte,
nickte er mit dem Kopfe .

„ Es ist, wie ich mir dachte , " sagte er . „ Ein Ver¬
sehen , das Sie wohl schwer , nun aber auch genug ge¬
büßt haben ! Meine beiden Nichtenhaben mir viel Lobens -

! wertes von Ihnen mitgeteilt. Wie urteilen Sie über den
^ Katarrh von Theodora ? "



unb die Partei «» des Hauses die Hand zu einer Verständi¬
gung bieten werden . ( Heiterkeit bet den Sozialdemokraten .)
Glauben Sie nur , es ist uns nicht leicht geworden . ( Große ?
Gelächter .) Wir wissen ja , was man auf dieser Seite ( auf
die Nationalltberale » deutend ) daraus machen wird ( Heitere
Zurufe links ; sehr wahr ! iw Eentrum , allgemeine Heiter¬
keit ) , obgleich wir überzeugt find , daß es auch ihnen sehr
unangrnehm sein wird , wenn ausgelöst wird . ( Lebhafte Zu¬
stimmung bet de » Sozialdemokraten und im Ceutrum ) Da¬
zu kommt da ? Bewußtsein , das alle Vaterlandsliebe nicht
auS dem Herzen zu reißen vermag , daß die Behandlung , die
die Sache bis jetzt gefunden hat , nicht sehr einladend für
u » S war , » och mit einem letzten BermittlungSvorschlage her¬
vorzugehen . ( Stürmische Zustimmung im Eentrum . Große
Heiterkeit bei den Übrigen Parteien .) Ich kann den verbün¬
dete » Regierungen , auch der Heeresverwaltung den Borwurs
nicht ersparen , daß ste es im « rnnde um unS nicht verdient
haben . ( Schallende Heiterkeit .) Wir als Partei könnten ja
einem inneren Kriege mit großer Gelassenheit entgegensetzen
( sehr richtig ! im Centrnm ) , aber weit über das Partei -
intereffe , wett über jede Partei - und persönliche Empfind¬
lichkeit geht unS doch die Liebe »um Baterlande ( Unruhe )
und der Wunsch , mit den verbündeten Regierungen und den¬
jenigen Parteien , mit denen wir schon so manches vater¬
ländische Werk zustande gebracht haben ( lebhafter Beifall im
Eentrum , höhnende Zurufe der Sozialdemokraten ) , im Dienste
deS Vaterlandes auch heute dem Frieden zu dienen . In
diesem Sinn « empfehle ich unsere Anträge .

Reichskanzler Fürst z « Hohenloher Der Herr Kriegs -

Minister hat heut « nochmals den militärisch - techntschen Nach¬

weis geführt , daß die Ihrer Beschlußfassung unterbreitete

Militärvorlage nur daun die im Interesse der Landesver¬

teidigung notwendige Ausbildung unseres Heeres sichert ,

wen » sie in lihrem vollen Umfange zur Durchführung ge¬

langt . Im Hinblick jedoch auf die militärische Wichtigkeit ,

welche die von Ihrer Kommission in zweiter Lesung bewil¬

ligten Formationen besitzen , und in der Etwägung , daß deren

Durchführung eine Verzögerung nicht erleiden darf , haben

sich die verbündeten Regierungen entschlossen , der Vorlage

auch in der veränderten Form , wie sie auS dem heute ein -

g «brachten Anträge sich ergibt , zuzustimmen . Diese Erklärung

vermag ich indes namens der verbündeten Regierungen nur

mit dem Vorbehalt abzngeben , daß dieselben entschlossen

sind , vor Beendigung der gesamten Organisation au das

hohe HauS mit erneuten Anträgen heranzutreten ( hört , hört !

ltnkS ) , welche die Durchführung der gegenwärtigen Vorlage

in ihrem vollen Umfange sicherstelle » . Aus der von Mit¬

gliedern deS hohen HauseS beantragten Resolution 4 , welche

die gleiche Eventualität in Aussicht nimmt und hoffentlich

zur Annahme gelange » wird , und nach den eben gehörten

Erklärungen d «S Herrn Dr . Lieber glauben die verbündeten

Regierungen die feste jZuverficht schöpfe » zu dürfen , daß

ihre in der Vorlage gestellten Forderungen , wenn auch

nicht , ur Zeit , so doch » och rechtzeitig für die

vorgeschlagene Organisation die Genehmigung deS hohen

HauseS finden werden .
Die Abgeordneten von Levetzow ( konf . ) , von Kar -

d orff ( fretk ) und Bafsermann ( natl .) erklären die Zu¬
stimmung ihrer Parteien zu den Anträgen , die sie amDirns
tag ablehnten , und sie gaben ihrer Freude darüber Aus¬
druck , daß eS iw letzten Moment gelungen ist . den Konflckt

zu vermeiden . Die Größe dieser Herzensfreude läßt sich an
den Aussichten abmeffen , die eine Reichtagsauflösung diesen
Parteien eröffnet hätte . Der Abg . Rtckert erklärte , auch
die freisinnige Bereinigung werde bewilligen , waS die Re¬
gierung an zunehmen bereit sei .

Richter ( srs . Vp ) : Der Abstrich hat eine weit über
die Ziffer hinauSgehenoe Bedeutung erlangt durch die be¬
gleitenden politischen Umstände , und gerade die
Haltung d «S Kriegsministers , der erklärt hat , als Soldat
stehe er bis zuletzt aus dem Posten , erhöht noch seine Be -
deutung . Ist denn nicht jede Regierungsvorlage der Nieder¬
schlag langjähriger Erfahrungen , mühseliger Arbeit ? Soll
deshalb der Reichstag als Faktor nicht mitkoukurtren ? Das
wäre die Lehre vom beschränkten Unterthanenverstand irr
wilitaribus , die Proklamirung deS MilttärabsolutiSmuS .
Daher die Anschauung , daß man zu Waffer und zu Lande
nur zu fordern braucht . Würde sie nicht durch den Abstrich
zerstört , ste würde wettere Nahrung finden und Konflikte Her¬
vorrufen . Ein Zurückweichen deS Reichstags wäre nicht ge¬
eignet , feine Achtung und sein Ansehen zu erhöhen , aber ich
überschätze den Antrag Lieber nicht . Gewiß , er ist eine
Brücke , ab : r eine Brücke geschlagen zum Abmarsch für
eine unhaltbar gewordene Position . ( Heiterkeit und Zustim¬
mung .) Auch für einen Gegner , der fich tapfer geschlagen
hat . macht man derartige HonneurS beim Abmarsch . ( Hei
terkett .) Unhaltbar ist die Position durch die große Mehr¬
heit der Ablehnung gewesen . Die Resolution sagt etwaS
ganz SelbstoerständlicheS : von Gott und von Rechtswegen
bin ich verpflichtet , zu bewilligen , wenn nnr der Nachweis
geführt wird . Der Resolution wegen der Orkonomiehand -
werker werden wir zustimmen . Der KriegSminister macht
unS wegen der Kosten graulich . Eine ganz umgekehrte Welt .

( Heiterkeit . ) Die Periode fett der KommiffionSsitzung von
vor acht Tagen kann man jetzt mit der Objikctvtlät deS
Historikers betrachten . Damals war man von allen Seiten ,
rechts und links und bei der Regierung , der Ansicht , daß mit
dem KommisstonSbeschluß die Militärvorlage abgesch ' offen
sein würde . Der Kriegtmintfter hatte fich schon vollständig
darauf eingerichtet . Soear als der würtrmbergischr KrirgS -
minifter erklärte , er müsse damit auf seine neue Batterie ver¬
zichten . da tröstete ihn ver KriegSminister , daS würde sich
auch noch machen laffen . Der Kriegsminister meinte neu¬
lich , ich wolle ihn persönlich angretfen . Nichts hat mir fer¬
ner gelegen . Der KriegSminister ist stets loyal gegen unS
verfahren , und wenn er nicht so geschickt verfahren wäre —

ich bedaure daS von meinem Standpunkt — . so hätte di «
Regierung nicht so viel bewilligt erhalten . BkrtneMmr -
ung sp ' tzte sich vielmehr zu gegen die verantwortlich «
Etvilminister . Hatten sie während aller früheren Stadien
keine Fühlung mit dem KriegSminister , mit der Anstcht des
Monarchen ? Wie erklärt sich also die plötzliche Wendung
von Donnerstag ? Ich habe den Eindruck , daß innerhalb der
RegierungSreffortS und namentlich auch in den EivilreffortS
in den ober « Regionen nicht alles so geordnet ist , wie eS
fei » müßte , und daß die einheitliche Führung fehlt . Wenn
, S nicht bald anders wird , muß das Reich durch solch
plötzliches autokratifcheS Eingreifen tu gefährliche Krisen
geraten , die wir all » vermieden wissen wollen .

Bebel ( Soz .) : Heute sieht man dieselben Herren , die
am DienStag betrübt und ängstlich dafaßen , mit vergnügten
und ruhige » Gesichtern . Warum ? Weil mittlerweile die
Verständigung getroffen ist . Die Haltung deS Een -
trumS ist ia sehr erklärlich , nachdem eS beim Flottenge -
fetz in ' S Schlepptau der Regierung gelangt ist . Wir Sozial¬
demokraten find die einzige Partei , die einer Auflösung deS
Reichstags ruhig entgegenfieht . DaS Eentrum hat mit feiner
Resolution einen Wechsel auf Sicht unterschrieben , den eS
notwendig einlösen muß . ( Unruhe im Eentrum . Lebhafte
Zustimmung bei den andern Parteien .) Jetzt sagt Dr . Lieber ,
der Standpunkt der Resolution ist der . den daS Centrum
von Anfang an eingenommen hat . DaS ist nicht wahr .
( Zustimmung .) SS kam erst zu diesem Standpunkte , als eS
sah , daß die Militärverwaltung auf ihrem Schein bestand
und die Auflösung drohte . Hier wird eine Militärvorlage
nach der andern bewilligt , von derselben Rechten , die ihren
Widerspruch gegen die Kanalvorlage zu einem großen Teil
mit damit begründet , daß dadurch landwirtschaftliche Ar¬
beiter in Anspruch genommen würden . Beim letzten Militär¬
gesetz wurde unS von der Militärverwaltung erklärt , daß
Frankreich an der Grenze seiner Leistungsfähigkeit angelangt
sei , daß bereits 18 , 000 Rekruten als unbrauchbar haben
entlassen werden müflen . Die elsaß - Iothrtngijche Frage ist so
gut wie überwunden . Die Regierungen müssen von den
Parlamenten gezwungen werden , endlich den W - g der fried¬
liche » Verständigung und Versöhnung zwischen den Völkern
anzubahnen . Heute giebt eS nur eine Partei , die mit allem
Nachdruck dafür eintritt , die Sozialdemokratie . Darin drückt
sich unser internationaler Charakter auS . ( Beifall bet den
Sozialdemokraten .)

Preist ( Elsässer ) : Namens einer Anzahl meiner elsaß -
lothringischen Freunde habe ich die Erklärung zu geben , daß
wir gegen die Regierungsvorlage und gegen die Kom -
mtsfitonSbeschlüfle stimmen . Der Schutz der Grenze mar und
ist gesichert . Es darf nicht der wirthschaftliche Rain im
Innern organtstrt werden .

KriegSminister v . Gastier polemisierte gegen die Abgg .
Richter und Bebel und suchte dir Plötzlichkeit deS hervor¬
getretenen Konflikt ? abzufchwächen . indem er sagte , eS sei
nicht richtig , daß er sich schon nach den KommisstonSb schlaffen
eingerichtet habe » als plötzlich der Kor .fl kt auf Grund der
Frag « : „ NlleS oder nichts - aufgetaucht sei .

Der Abg . Richter erklärte dagegen , er brharre dabei ,
daß der Minister nach de » KommisfionSbeschlüfl - n fich schon
eingerichtet habe und daß von anderer Stell « h r sein plötz¬
licher Widerstand gegen die kommisfionsbcschlüffe angeregt
worden sei Ohne diesen jähen Wechsel wären die folgenden
Schwierigkeiten vermieden worden und man könne nicht be¬
haupten , daß der ganze Verlauf der Sache dem Ans - Hm
der Regierung günstig gewesen ist . ( Sehr richtig ! und Bei¬
fall links .)

Die Abgg . v . Stumm ( freikonf .) , v . Wangenheim
( kons . und Führer des Bundes der Landwirte ) und Dr .
Sattler ( natl .) bekunden , daß sie jetzt auch wie die Re¬
gierung den KommisfionSbeschlüflen , « stimmen . Der Anti¬
semit Liebermann von Sonnenberg erklärt dagegen
zu stimmen , weil er und seine Freunde noch mehr bewilli¬
gen wollen , als der Regierung für den Augenblick genügt ;
er erklärt « pathetisch unter Heiterkeit deS HauseS : DaS
kaudinische Joch stedt bereits , krieche wer will , ich krieche
nicht mit . Aaf daS Eentrum kann man daS umgeänderte
Schiller ' lche Distichon anwenden » Jeder vereinzelt ist klug ,
patriotisch , verständig , find ste aber vereint , gleich wird «in
Eentrum daraus . Man sollte jeden Deutschen mit den Waffen
auSbilden . der wehrfähig ist . Di « alle , grobe Zeit geht zu
Grabe , die Zeit der Nepoten beginnt . Statt der stolzen
Devise „ nee soli cedit“ sollte man für die Regierung
ein Pentagramm schaffen mit der Inschrift „ es wird fort -
grwurstelt“ .

Damit schließt die allgemeine Erörterung . § 1 unb § 2
werden angenommen .

Der § 3 , Kavallerie - ESkadrons , wird nach dem Antrag
Lieber in der Regierung ? oorlage wieder hergestellt und hin -

Düsseldorfer Stadtttzeater .
Schauspiel .

Johanna , Schauspiel in drei Aufzügen

von Björn Björnson .

Es ist der Sohn des berühmten Björnstjerne Björn -

son , der dieses Schauspiel verfaßt . Hat er sich über

seinen großen Vater hinaus entwickelt ? Ich kenne die

Entstehungsgeschichte des vorliegenden Dramas nicht , ich

weiß nicht , welches Verhältnis zwischen dem Verfasser

und seinem Werke besteht . Soll es die Quintessenz

seines Könnens darstellen ? Oder liegt es ihm nur daran ,

gewissen Tendenzen seiner dichterischen Produktion ein

Relief zu geben ? Oder ist es ein Erstlingsdrama des

Dichters ? Je nach dem Werte , den der Verfasser seinem '

Stücke beilegt , würde der Rückschluß auf den Verfasser -

selbst ein anderer sein . Nehmen wir den günstigsten Fall >

an , betrachten wir es als Erstlingsdrama . Als solches !

würde es uns seinen Verfasser in der Entwicklung zeigen , s

wir würden es weniger als abgeschlossenes Kunstwerk -

denn als Symbol für die Ziele ansehen müssen , die der j
Dichter anstrebt . Sind diese Ziele erhaben und edel und

ist es eine kraftvolle Persönlichkeit , die solche Ziele er¬

reichen will , dann mag in dem Schauspiele immerhin !

vieles unreif , unfertig , vielleicht gar ungenießbar sein , >

wir werden alle Fehler als Vorstufen oder Begleiter - s
scheinungen künftiger Vorzüge hinnehmen . Ich will es ,

nun dahingestellt sein lassen , ob Björn Björnson die Kraft

hat , eigene dichterische Werte zu schaffen . In dem Drama ,

das gestern Abend im hiesigen Stadttheater zur Auf - _
führung gelangte , ist davon nicht viel zu verspüren . Das j
Element des Persönlichen müssen wir also entbehren .

Bieten nun die Ziele , die sich der Dichter gesteckt hat , j

einen Ersatz dar ? Man sagt ja , daß es groß sei . Großes

zu wollen . Das Drama weist unverkennbar ganz be¬

stimmte Tendenzen auf . Nicht umsonst spielt in demselben

ein Student der Theologie eine Hauptrolle . Wo Geist¬

liche auftreten , wird in modernen Stücken gemeiniglich

ein „ neues Evangelium " verkündet , wenn nicht von den '

Geistlichen selbst , so doch von irgend einer anderen ,
Person . Dies Evangelium des vorliegenden Dramas >

hat sogar drei Vertreter , die , jeder auf seine Weise , j
eine „ Bekehrung " zu bewerkstelligen suchen . Der *

Litteraturaccent liegt heute auf den paar Worten j
„ Leben " , „ Kunst " , „ Individualität " . Es ist also er - z
klärlich , daß die Worte den Inhalt des neuen '

Evangeliums ausmachen . Johanna , ein in ärmlichen ,
Verhältnissen ausgewachsenes , vielgeplagtes kleines I

i Mädchen , das sich dem Wunsche ihres verstorbenen

Vaters gemäß mit dem Theologen Otar Bergheim ver¬

lobt hat , soll aus den Händen ihres nervösen , unkünst¬

lerischen , vorurteilsvollen Bräutigams „ errettet " werden .

Sie soll heraus aus der bedrückenden Atmosphäre , sie

soll leben , soll in der Musik ausgebildet werden , für

die sie so sehr schwärmt , sie soll von großen , schönen

Empfindungen bewegt werden , frei und groß denken ,

ihre Individualität soll sich entwickeln . Hans Sylow ,

ihr Onkel , ein Bibliothekar a . D ., Astrid Pihl , ihre

Freundin , eine Künstlerin , Sigurd Ström , ein junger

Schriftsteller , diese drei sind die Personen , die Johanna
für das neue Leben gewinnen wollen . Der Bibliothekar ,

jedenfalls ein Mann , der die Gesetze der geschlechtlichen

Zuchtwahl und der Entwicklungsethik sehr genau studirt ,

leitet das Spiel ein , Sigurd Ström tritt zur rechten

Zeit als Helfer und Befreier auf , der den Sonnen¬

schein mit sich bringt , und Astrid Pihl muß mit be¬

geisterten Worten die wahre Liebe schildern , auf welche

jedes gesunde Weib ein Anrecht hat . Der Theologe

will natürlich seine Johanna nicht fahren lassen . Cr

sieht in den Beglückungsversuchen , die man mit Johanna

anstellen will , etwas Satanisches . Kann er sich nicht

auf das Versprechen verlassen , das seine „ Braut " ihrem

sterbenden Vater gegeben ? Will er „ seine " Johanna

nicht auch glücklich machen , hat Johanna ihm nicht oft

gesagt , daß sie ihn liebe ? Wie kann man Rechte an¬

greifen , die so gut begründet sind ? Wer hier schärfer horcht ,

wird zugeben , daß das Drama neben dem esoterischen
Sinn auch eine esoterische Bedeutung haben könnte .

Vielleicht läßt sich manches in dem Drama aus dem

rein symbolischen Charakter mancher Worte und Hand¬

lungen erklären . Das Recht des gegenwärtigen Lebens
mit den Rechten , die aus vergangenen Zuständen abge¬

leitet werden - ist dieses der Gedanke , der den

dargestellten Vorgängen ein Element beimischt , das aus

dem Milieu und dem gegebenen Charakter nicht ohne

Weiteres zu entnehmen ist ? Wie dem auch sei , Johanna

verläßt zuletzt ihren Bräutigam und dieser bricht zu¬

sammen mit dem Ausrufe : „ Die Sünde ! Die Sünde ! "

Die Kunst , das Leben , die Individualität siegen ! Oder

siegen sie nicht ? Wird Johanna , die ein neues Leben

beginnen will , nicht vielleicht enttäuscht zurückkehren ?
Wir wissen es nicht . Ich glaube nicht an die „ Erlösun¬

gen " , welche durch Litteraten ins Werk gesetzt werden ,

ich glaube nicht an die Kunst , die im schroffen Gegensatz

zum Alltagsleben steht , ich glaube nicht an die Indivi¬

dualitäten " , die sich von anderen erlösen lassen .

( Schluß folgt .)

zugefügt : „ In den 482 Eskadronen für die Kavallerie find
dicjenigenige « Formationen inbegriffen , welch « zur Erhaltung
und Weiterbildung der Spezialtruppe der Jäger zu Pferde
( Meldereiter ) erforderlich find .

Mit 8 4 wird zur Beratung gestellt der Antrag
Richter auf gesetzlicheFestlegungder zweijähri¬
gen Dienst , eit . ( Der Wortlaut dieser vier Paragraphen
ist in Nr . 59 der „ Büiger - Ztg . " vom SamStag , 11 . März ,
in der 3 . Spalte auf der 2 . Seite abgedruckt . Red . der
. Bürger - Ztg / )

Der Antrag Richter wird gegen Sozial¬
demokraten , BolkSparteten und Polen ab -
gelehnt .

Einstimmig werden die eingangs erwähnten Resolu¬
tionen angenommen . Die Resolution Lieber betreffend die
eventuelle spätere Nachsorderung wird mit großer Mehrheit
angenommen .

Die Gesamtabstimmung ist auf Antrag Bafler -
mann eine namentliche und rrgiebt die Annahme der Militär¬
vorlage mit 222 gegen 132 Stimmen . Dagegen stimmen di «
Sozialdemokraten , die beiden BolkSparteten , die Elsäffer ,
Polen , Welsen , Antisemiten , die bayerischen vauernbündler ,
etwa 10 Mitglieder de ? bayerischen Eentrums und der
Straßburger Abg . R ff ( freis . vg .)

Nächste Sitzung Freilag 1 Uhr . Tagesordnung : Rest
der zweiten ElatSderatung , Abstimmung über den Zuschuß
zum Straßburger » oe . he - Denkmal , Rechnungssachen . —
Schluß nach 6 1/ » Uhr .

Politische Neberstcht .
Deutsches Reich .

Der drohende Konflikt ist beseitigt . Die Re¬

gierung hat gestern die Kommissionsbeschlüffe , die ihr

nach dem Willen des Centrums 7006 Mann Infanterie

von ihren gesammten Forderungen abstrichen , bei der

dritten Lesung im Reichstag acceptiert und damit ist die

durch Beharren der Regierung auf ihrer Forderung dro¬

hende Reichstagsauflösung aus diesem Anlaß gegen¬

standslos geworden . Man hat wohl an den maßgeben¬

den Stellen doch auch bald herausgefunden , daß eine

Reichstagsauflösung das Gegenteil der damit bezweckten

Erfolge haben werde . Der entsagende Entschluß ist der

Regierung aber auch sehr erleichtert worden durch die

Resolution des Centrums , das die heute gestrichenen

7006 Mann der Regierung bei nächster Gelegenheit und

geführtem Bedarf - Nachweis zu bewilligen verspricht . Für

die Haltung der Parteien bezeichnend ist die Ablehnung

des Antrags Richter auf gesetzliche Festlegung

der zweijährigen Dienstzeit , weil die Annahme

des Antrags einen neuen Konflikt heraufbeschwören werde .

Die zweijährige Dienstzeit bleibt also gegen den Willen

der deutschen und der steisinnigen Volkspartei und der

Sozialdemokraten ein wirksames Handelsobjekt auch für

künftige Militärvorlagen . Die Wähler werden gut thun ,

die Parteigruppierung bei der Abstimmung sich gut zu
merken .

V

Das preustische Abgeordnetenhaus beendete am

Donnerstag die Beratung des Kultusetats . Eine erheb¬

lichere Debatte entstand nur noch beim Kapitel „ Kunst

und Wissenschaft " . Abg . Dr . Virchow wandte sich gegen

den Plan der Verlegung der königlichen Bibliothek aus

dem Innern Berlins . Kultusminister Bosse erklärte sich

für die Verlegung nach der Gegend des Zoologischen

Gartens . Wiederum wurde eine Abendsitzung anberaumt ,

in der die Reste des Etats , u . a . der Etat der Ansied¬

lungskommission , in zweiter Beratung erledigt wurden .

Nächste Sitzung : Freitag . Tagesordnung : Dritte Beratung
des Etats . U

Die Novelle zum Kommunalwahlgesetz wird

nach einer dem „ Hann . Cour . " aus Berlin von gut un¬

terrichteter Seite zugehenden Meldung in der gegen¬

wärtigen Fassung dem Landtage jedenfalls nicht

zugehen . Es sei bekannt , daß aus nicht - klerikalen

Kreisen vom Rhein her schwere Bedenken gegen

die Vorlage geäußert wurden , weil sie in verschiedenen

rheinischen Kommunen dem Centrum zur Herrschaft ver¬
helfen würde . Man scheine sich auch in Berlin von der

Richtigkeit dieser Bedenken überzeugt zu haben . Danach

hätten also die von der „ Köln . Ztg . " dagegen erhobenen

Einwendungen , daß die Vorlage die rheinischen Kommu¬
nalvertretungen dem Centrum und den Sozialdemokraten

ausliefern werde , in Berlin Verständnis gefunden . Dieser

„ Reform " braucht man nicht nachzutrauern . So lange

eine Reform nicht das Klassenwahlsystem beseitigt und

an seine Stelle das allgemeine , gleiche , direkte und ge¬

heime Wahlrecht auch für die Kommunalwahlen setzt , so

lange bleibt jede Reform nur unwirksame Flickarbeit , die

gegen die Jnteressenwirtschaft gewisser Kliquen der All¬

gemeinheit keinen Schutz gewährt . Immerhin ist ' s eine

Empfehlung für die „ Reform " , wenn die „ Kölnische

Zeitung " , wie geschehen , gegen sie losdonnert .U
Der Bombenschwindel in Alexandrien . Am

letzten Samstag hat der Staatssekretär des auswärtigen

Amtes , von Bülow , im Reichstage auf Anfrage des

Abg . Richter zugegeben , daß für den sogenannten Alexan -

drinischen Anschlag gegen den Kaiser nicht genügendes

Verdachtsmaterial vorhanden gewesen sei . Er verwies

im Uebrigen auf das Urteil des Schwurgerichts zu An¬

cona , wenn man sich ein definitives Urteil bilden wolle .

Dazu wird der „ Vossischen Zeitung " aus Mailand mit¬

geteilt :

„ Dem hiesigen „ Corriere " wird aus Ancona ge¬

meldet , der Staatsanwalt am dortigen Appellhof sei zu

der Ueberzeugung gelangt , der angeblich in Alexandrien

gegen das Leben Kaiser Wilhelms geplante Anschlag
beruhe lediglich auf Erfindung einiger Polizei¬
beamten , gegen die jetzt Anklage wegen Irreführung

der Behörden erhoben werden soll . "

Nun wird auch Herr v . d . Recke seinen Irrtum von

den „ ernsten Thatsachen " nicht aufrecht erhalten können ,

nachdem vom Staatsanwalt die ganze Sensationsgeschichte

als Spitzelschwindel gebrandmarkt worden ist , den wir

vom ersten Augenblicke der Nachricht an dahinter ver¬
muteten .

U

Im Bundesrat wurden gestern die Vorlagen betr .

die Einziehung der silbernen Zwanzigpfennigstücke und

die Ausprägung von Zehnpfennigstücken den zuständigen

Ausschüssen überwiesen .

Ueber einen Unfall , der dem Admiral Prinzen

Heinrich in Schanghai zugestoßen sein soll , lassen sich

die Londoner „ Eentral News " von dort telegraphiren :

„ Der Prinz wohnte dem Stapellauf eines Handelsschiffes

bei . Dabei löste sich aus dem Schutzdach , unter welchem

der Prinz stand , ein schweres Holzstück und fiel ihm auf

den Kopf , so daß eine stark blutende Wunde ensstand .

Die Schädeldecke blieb jedoch unverletzt ." Da der offi¬

ziöse Telegraph darüber schweigt , so ist anzunehmen ,

daß es sich nur um eine Geringfügigkeit handelt , wenn '

die Nachricht überhaupt richtig ist .

Die Beisetzung der Leichen des Fürsten und der
Fürstin von Bismarck in dem neuerbauten, schlichten

i Mausoleum im Park zu Friedrichsruhe hat gestern statt -
k gefunden . Der Kaiser nahm in Person an der Trauer¬

feier Teil . Es war nur ein kleines Trauerqefolqe ge¬
laden worden .

Verschiedene Blätter melden: Der Hofstaats¬
sekretär a . D . Könnecke inBraunschweig ist wegen
Majestätsbeleidigung verhaftet worden . Könnecke
hat wegen desselbenVergehens schon einmal eine längere
Freiheitsstrafe verbüßt .

Der Bürgerausschuß in Pforzheim in Baden be¬

schloß mit 42 gegen 29 Stimmen die unentgeltliche
Abgabe von Schulbüchern an die Kinder in der

Volksschule . Der Kampf , der von demokratischer und
sozialdemokratischer Seite für , von nationalliberaler und

konservativer Seite gegen die Unentgeltlichkeit geführt

wurde , war außeror : entlieh hartnäckig . Der Sieg wurde

ermöglicht , da einige Nationalliberale mit Demokratie ,

Sozialdemokratie und Centrum gegen ihre Freunde
stimmten .

Ausland .

Die Eröffnung der Abrüstungskonferenz im

Haag ist nunmehr auf den 18 . Mai festgesetzt . Die

Königin hat für die Konferenz einen Palast zur Ver¬
fügung gestellt . Wie das „ Vaterland " berichtet , wird

die Konferenz aus drei Abteilungen bestehen . Die erste
hat sich mit der Frage der Abrüstung und der Herab¬

setzung der Friedenspräsenz der stehenden Heere , die

zweite mit dem internationalen Schiedsgericht und die

dritte mit sonstigen Anträgen zu befassen ; jede Abtei¬

lung wird selbstständig auftreten und einen besonderen

Vorsitzenden wählen ; jede veröffentlicht über ihre Ar¬

beiten einen Bericht , der dem Plenum der Konferenz
vorgelegt werden muß ; die Mitglieder werden durch das

Los über die drei Abteilungen verteilt ; bei Meinungs¬

streit oder Stimmengleichheit sollen die Vorsitzenden der

Abteilungen als schiedsrichterliches Komitee auftreten .

Den Vorsitz der Konferenz wird der russische Gesandte
in London , Baron v . Staal , führen ; Deutchland wird

durch den Staatssekretär von Bülow , Frank¬

reich durch den früheren Ministerpräsidenten Ribot ver¬
treten sein . V

Die Schmach des Jahrhunderts nannte be¬

kanntlich Kaiser Friedrich den Antisemitismus . Wie

richtig diese Bezeichnung ist , zeigt folgendes Pröbchen

antisemitischen Anstandes ; das wir einem Bericht über

die Dienstagssitzung des niederösterreichischen

Landtages entnehmen : Der antisemitische Abg . Prof .

Schlesinger beantragte , das Gesuch der Genossenschaft
der Wiener Zimmer - und Dekorationsmaler um Sub¬

vention für die Fachschule abzuweisen , was auch be¬

schlossen wurde . Der liberale Abgeordnete Noske be¬

merkte hierzu , daß der Landtag für die antisemitischen

Genossenschaften im Handumdrehen Geld übrig habe ,
für die anderen nicht . Rufe bei den Antisemiten : Keck¬

heit ! Er provoziert schon wieder ! Abg . Schneider ( Antis .)

sagt : Der Abgeordnete Noske weiß sehr gut , daß von

uns kein Kreuzer zu parteipolitischen Zwecken verausgabt
wurde ; er denkt aber , sowie die Liberalen früher die

öffentlichen Gelder gestohlen haben , thun wir es auch .

— Landmarschall Freiherr Gudhus ruft den Redner zur

Ordnung . — Abg . Schneider : Ich verwahre mich gegen

diesen infamen Angriff eines Judenknechtes , ich weise

diese niederträchtigen jüdischen infamen Verdächtigungen

dieses Judenbuben , dieses Lausbuben zurück . —
Der Landmarschall erteilt dem Redner abermals einen

Ordnungsruf . — Abg . Schneider : Ich bedauere , Ex¬

zellenz , aber der Juden bub soll keinen solchen Ton

hereinbringen . ( Heiterkeit bei den Antisemiten .) Er wird

ja dafür bezahlt , er lebt ja davon , der Lump ! —

Abg . Geßmann ( Antis .) : Der notorische Anrempler Noske

hat uns überflüssigerweise provoziert . Ich rate Ihnen ,
Ordern Sie uns nicht heraus ! — Abg . Noske sagt , er

werde auf die Beschimpfungen eines Herrn Schneider

nicht reagieren , welcher seine Ausdrücke aus den tiefsten
Tiefen der Schnapsbuden holt . — Abg . Schneider :

Lausbub ! Bezahlter Judenbub ! — Abg . Stro -

bach ( Antis .) zu Noske : Auf Sie pfeift Jeder ! Strobach

ist Wiener Vizebürgermeister . — Das ist nicht etwa

pezifisch österreichisch - antisemitisch , sondern das ist

der internationale Antisemitenjargon . So sprechen die

Leute , die sich über Sitte und Moral Anderer zu

Richtern setzen ! Diese Probe dient vielleicht manchem ,

als heilsame wenn auch bittere Arznei gegen antisemi¬

tische Anwandlungen . nF
In Oesterreich droht wieder einmal eine Minister¬

krisis . Der verflosseneungarischeMinisterpräsident Banffy
will Thun nach sich ziehen . Nach Prager Nachrichten
oll das Kabinet Thun seit dem Rücktritt Banffys auf
chwachen Füßen stehen . Es sei kein Zweifel, daß Graf

Thun ein Ultimatum gestellt erhalten habe , entweder
die Deutschen zu versöhnen oder zurückzutreten . In
bestimmten Kreisen soll man bestrebt sein , eine deutsch¬
polnische Negierung ans Ruder zu bringen .

Die Italiener sind von ihrem Gesandten de
Martina in China in die Tinte geritten worden . Der
Gesandte hat ohne Auftrag seiner Regierung und ohne
der letzteren Mitteilung zu machen , den Chinesen mit
Gewalt gedroht, wenn sie die Saumun - Bai nicht her¬
gäben . Der Gesandte ist abberufen und der englische
Gesandte Macdonald in Peking vorläufig mit Italiens
Vertretung dort betraut . In der italienischen Kammer,
wo über diese Dinge vorgesternverhandelt wurde , mahnte
der Minister des Aeußern , Canevaro , ab von einem ge¬
waltsamen Vorgehen Italiens in China und sprach die
Erwartung aus , daß die italienische Regierung in der
ruhigen Heiterkeit ihres Gewissens die Muße habe , den
Plan ihrer chinesischenAktion ohne Erschütterung zu
Ende zu führen . — Das ist eine sehr poetischeUmklei¬
dung des Wortes : aufgeschobenist nicht aufgehoben .

Im Sudan wird die Lage der Engländer ge¬

bessert durch die Nachricht von der Erkrankung des Ka¬

lifen . Es heißt , daß der verstorbene Mahdi nach nur

4tägigem Leiden dem Typhus erlegen ist . Der jetzige

Kalif leidet am Aussatz .

Arbeiterfrage .
In Krefeld wurde auf Veranlassung der Krefelder

Beamtenvereinigung ein Beamtenwohnungsverein

( eingetr . Genosscnsch . m . beschr . Haftpfl . ) gegründet und

die Geschäftsanteile und Haftsumme auf je 200 Mark

estgesetzt . 200 Beamte sind dem Wohnungsverein bereits

>eigetreten .

Am Dienstag fand im Krefelder Rathause eine

Sitzung der städtischen Sozialen Kommission statt , an
der die Vertreter der ausständigen Arbeiter teilnahmen .

Bei den Verhandlungen äußerten die letzteren , sie würden

dann an die Arbeit gehen , wenn ihnen die alten Löhne

und eine Vergütung für die Nebenarbeit garantirt . Ein

Vorschlag ging dahin , festzustellen , ob die Arbeiter die

von den Fabrikanten aufgestellte Lohnliste annehmen

würden , wenn ihnen ein Teil der darin vorgesehenen



gträmien als fester Lohn zugestanden werde . Den
Arbeitervertretern wurde anheimgegeben , sich über diese
Korsch ^ ge mit der Arbeiterschaft zu beraten .

Streiknachrichten . Bei Krahnen & Cobbers in
Gassenberg bei M . - Gladbach kündigten sämtliche
ageber wegen Lohnstreits. — Der Berliner Bäcker -
°reik, von dessen bevorstehendem Ausbruch wir mehr¬
mals Nachricht gaben , ist abermals vertagt worden . Die
Krsellen erklären zwar, an den aufgestelltenForderungen,
^ besondere an der Abschaffung von Kost und Logis
^ itn Meister, festhalten zu wollen , sind jedoch bereit,
t,eren Durchführung auf spätere Zeit zu verschieben .

Inzwischensind die Bäckereiarbeiter eifrig an der Arbeit ,
5,en Streikfonds zu stärken und ihre Organisation aus -
zabauen . Eine in nächster Woche stattfindende Gesellen -
jetfammlung , in welcher die Gesellenausschüsseüber den
Stand der Bewegung Bericht erstatten werden , soll sich
mit der Streitfrage beschäftigen . Es gilt in Bäcker -
leisen als sicher , daß es vor Ostern nicht mehr zu einem
Ausbruchdes Ausstandes kommen wird . — In Ham¬
burg und der Nachbarstädtewollen die Schneider und
Schuhmacher in eine Lohnbewegung eintreten . Die
Schneider fordern eine Lohnerhöhung von 5 Pfg . pro
Stunde und sanitäre Maßnahmen bezüglichder Arbeits¬
räume . Werden diese Forderungen nicht bewilligt , so
« ollen sie Samstag den 18 . März in einen Ausstand
sintreten . — Die Schuhmacher fordern eine Lohnerhöh¬
ung von 30 auf 35 Pfg . pro Stunde , resp . von 18 auf
21 Mark pro Woche , und für sogenannte Hausarbeit
eine Erhöhung von 5 Proz . Falls diese Forderungen
bis zum 24 . März nicht bewilligt sind , soll zum 10 .
April gekündigt und an diesem Tage die Arbeit ein -
aestellt werden . Die Arbeiter, die ohne Kündigung ein¬
gestellt sind , sollen auch erst am 10 . April die Arbeit
einstellen .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 17 . März .

sAus dem Bureau des Stadttheatersj
« ird uns mitgeteilt : Sonntag , den 19 . März findet
nachmittags 2 1/ , Uhr , eine Extra - Vorstellung von Grill¬
parzers „ Des Meeres und der Liebe Wellen " zu er¬
mäßigten Preisen statt . Abends gelangt George Bizets
„ Carmen " zur Aufführung. Billets zu beiden Vor¬
stellungensind von heute ab an der Kaffe des Stadt¬
theaters erhältlich .

sWürttembergischer Konsul .j Von der Firma
WeinkellereiHeinrich Dahmen in Köln teilt man uns
mit, daß der König von Württemberg den Teilhaber der
Firma , Herrn Ewald Damen in Köln zum württem-
bergischenKonsul für die Provinzen Rheinland und
Westfalen ernannt habe . Das Exequatur ( die Erlaubnis
zur Ausübung seiner Befugnisse ) ist dem neuen Konsul
rom König von Preußen erteilt worden .

sArbeiter - Jubiläum .j Man schreibt uns : Am
Mittwoch , 15 . März , feierte ein Arbeiter der Düssel¬
dorfer Eisenhütten- Gesellschaftsein 25jähriges Jubiläum
im Dienste der Gesellschaft . Von seinen Kollegen wurde
dem Jubilar ein Geschenk überreicht , zu dessen Kosten
die Gesellschaft zwanzig Mark beigesteuert hatte .

sDüsseldorfer Frauen - Verein .j Der Düssel¬
dorfer Frauen - Verein hatte im Jahre 1898 eine Ein¬
nahme von 2704 .30 und eine Ausgabe von 2377 . 16 M .
Ende des verfloffenen Jahres verfügte er über ein Ver¬
mögen von 9756 .06 M . In der Bügelschule , woselbst
wöchentlich drei Mal unterrichtet wird , wurden im Laufe
des Jahres 61 Mädchen ausgebildet . Das dafür zu
zahlende Schulgeld wurde auf 5 M . monatlich festgesetzt .
Die beiden Nähschulen werden an zwei Abenden der
Wochedurchschnittlichvon je 20 Mädchen besucht . Der
Unterricht in diesen Nähschulen ist unentgeltlich. Die
Handelsschule für Mädchen wurde im Oktober 1896 mit
einer Klasse von 20 Schülerinnen eröffnet . Heute werden
in zwei Klassen 65 Schülerinnen unterrichtet. Die Auf¬
nahme einer größeren Anzahl erscheint wegen Raum¬
mangels und beschränkterGeldmittel nicht zulässig . Der
Zuschuß des Frauen - Vereins für die Handelsschule ist
im Jahre 1898 auf 1270 . 50 M . gestiegen , während sich
die Zahl der Mitglieder des Vereins — trotz der Er¬
folge — um 20 verringert hat ; eine Erscheinung , welche
zu dem zunehmenden Wohlstand und dem Anwachsen
der Bevölkerung unserer Stadt im umgekehrtenVerhält¬
nis steht . Am 21 . d . Mts . ( nicht am 22 ., wie es in den
versandtenRechenschaftsberichtenheißt ) nachmittags 4 Uhr,
findet in der Aula der Luisenschule , Steinstraße , eine
öffentliche Abgangsprüfung der Schülerinnen der Handels
schule statt , wozu Alle , welche sich für die Schule
interessieren , eingeladen sind . Mit Rücksicht auf seine
gemeinnützigenBestrebungen verdient der Frauen - Verein
die lebhaftesteUnterstützung . Möge daher die Mitglieder¬
zahl erheblich zunehmen , damit der Verein seine Wirk¬
samkeit immer weiter ausdehnen kann .

( Traurige Zeichens Wie der Vorsitzende des
Schwurgerichtes, Herr Landgerichtsrat Esch , heute be¬
merkte , sind bereits jetzt für die nächste im Mai begin
nende Schwurgerichtssession zwei Sachen fertiggestellt,
die infolge Ueberbürdung in der laufenden Session nicht
mehr erledigt werden können . — Ein trauriges Zeichen
der Zeit , dieses rapide Anwachsen der Verbrechen!

sV er haftet .) Ein in der Frankenstraße wohnender
Stuckateur, der sich der Urkundenfälschung, des Betrugs ,
sowie der Urkundenfälschungzum Nachteile eines hiesigen
Uhrmachers schuldig gemacht , wurde gestern in das Unter¬
suchungsgefängnis gebracht . Desgleichen ein hier an -

« kivilftand der Stadt Düsseldorf .

Geborene .

Den 8 März : Eleonore Mar « . , T . d . Fabrikarb Wilh . Ueber -
acher , Kirchstr . — Den 10 : Auguste , T . d . Fabrikarb . Friedr . Weber .
Lierenfeld . — Den 8 : Albert . S . d . Althäadlers W lhelm Daniel .
Neußerstr . — Den 10 .: Wilhelmine Hubertine Kath . , T . d . Fabrikarb .
Ernst Lmdemann , Bogenstr . — Den 4 : Maria Antoinette Karola , T .

d . Zementarb . Anton Pelzer , Kronprinzenstr . — Gertrud , T . d . Schuh¬
machers W lh . Fettweiß , Thalstr . — Den 10 : Josef , S . d . Fabrik¬
arbeiters Josef Klein , Kirchstr . — Den 11 . : Kath ., T . d . Fabrikarb .
Peter Niepenberg , Lindeustr . — Den 8 : Friedrich Heinrich Otto » S .
d . GeschästssührerS Friedrich Müll r . Kreuzftr . — Den 7 .: Friedrich
Leopold , S . d . Schriftsetzers Friedrich Krewm , Hafenwall . — Dm 8 :
Eduard Gerh . Beruh .» S . d . Anstreichers Gerh . Büsstng . Norvstr . —
De » 5 .: Marg . » T . d . Kutscher ? Theodor Hau , Linienstr . — Den 9 .:
Friedrich Wilh .» S . d . Buchdruckers Wtlh . Meier , Thalstr . — Leus .:
Elisabeth Maria Juliane , T . d . Fabrikarb . Joses Bitz , Ankerftr . —
De » 9 . : Emma , T . d . Stellmachers Earl Schäfer , Rethelstr . — Maria ,
T . d . Tage ! . August Wagner , Kaulbachstr . — Den 10 . : Heinr . W lh . ,
E . d . Geschäftsführers Wilhelm Rogge , tzohestr , — Den 11 . : Anna
Maria . T . d . Postillons Jakob Biüggen , Kreuzstraße . — Den 10 .:
Wilhelmine Maria Magdalena , T . d . Briefträgers Peter Henrich ,
CorneliuSstraße . — Den 8 . : Peter Emma , T . d . Steinsetzers Hubert
Lüttgen . Schadowstr . — Den 7 . : Martha Charlotte , T . d . Schreiners
Josef NehauS , Linienstr .

Den 13 . März : Maria Anna , T . d . Kaufmanns Hugo Dahm ,terderstr . — Den 10 . : Kath . Maria , T . d . Sattlers Jak . Rillbrocker ,
rkratherstr . — Den 11 . : Agnes Kath . T . d . Gärtners Wilh . Hoff ,

Flehe . — Den 8 : Albert Anton Josef , S . d . Restaurateurs Karl
Matarö , FriedrichSstr . — Den 7 .: Therese Johanna Marg . , T . d .
Konditors Richard EinhauS , Steinstr . — Den 13 .: Maria Balbina
T . d . Fabrikarb . Theodor Äalterfang , Echloßftr . — Den 11 . : Peter
Paul , E . d . Branntweinbrenners Peter Wintzen , Ankerftr . — Den 13 . :

Anna Margar .» T . d . Mechanikers Daniel Bentler , CorneliuSftr . —
De » 12 .: Auguste Theodore , T . d . MetalldrückerS Heinrich Soelberg ,

sässiger Kaufmann wegen Betrug sowie Urkundenfälschung.
— Ferner wurden verhaftet : ein Scheerenschleifer, der
vom Amtsgericht in Krefeld , sowie ein Knecht , der von
der Staatsanwaltschaft in Bcuthen gesucht wurde , ein
Schlosser wegen Betrugs sowie Diebstahls, ein Fabrik¬
arbeiter wegen Bedrohung, zwei Bettler, sowie vier Per¬
sonen wegen Verübung groben Unfugs .

( Verteidigung .j Da Herr Justizrat Lieffem
verhindert ist, den Mörder Cornelius Weiser zu vertei¬
digen , ist Herr Rechtsanwalt Dr . Behrendt zum Offizial¬
verteidiger ernannt worden .

Solingen und Nachbarschaft . Ein Solinger Meffer -
rrtder , 51 Jahre alt , hatte im März v . IS . »eine Frau
verloren . Nach diesem herben Berluft vermochte er keine er¬
quicklichen Beziehungen mehr zum Leben aufzufinden . Er
begann zu grübeln , ergab sich dem Trünke und gerieih mehr
und mehr in die Gewalt eines düsteren Lebensüberdrusses .
Am Mittwoch Nachmittag fand man in der Nähe drS
FelfenkellerS , links von der Chauffe , in einer Schlucht , seine
Leiche . Er hatte fich erhängt . Kinder waren es , die de »
Toten entdeckten . Tin eigenartiger Zufall ! Hier der Unglück¬
liche , der dem Leben keine Reize mehr abgewinnen konnte ,
der ohne Halt , ohne Hoffnung , im Selbstmord Erlösung zu
finden glaubte , hier die Kinder , die mit frischen Augen in ' S
Leben blicken , jedem Augenblicke Inhalt zu geben wissen und
selbst beim Anblick der Leiche nicht in pessimistische Grübeleien
verfallen . Die Tragödie des schlichten Arbeiters , der nicht
mehr leben will , nicht mehr leben kann , wenn er feine Lebens¬
gefährtin verliert , kehrt immer wieder . DaS poetische Mo¬
ment dieser Tragödie ist ergreifend . Doch wer hat Zeit , da¬
rauf seine Aufmerksamkeit zu lenken ? Man hört . eS habe
sich ein Arbeiter erhängt , der vorher dem Trünke fröhnte .
Wie unsittlich ! Laßt uns an etvaS anderes denken ! Und
wie der Unglückliche gerungen , gekämpft , waS er erlitten und
erduldet — „ die Sonne bringt ' s nicht an den Tag . "

Eine ältere Frau erlitt am Mittwoch Nachmittag in
Solingen durch eigene Unvorfichtigk - it einen Unfall . Sie
sprang auS einem noch in Bewegung befindlichen Straßen¬
bahnwagen , fiel , verletzte ihren Oberschenkel , so daß es ihr
unmöglich war , wieder auf die Füße zu kommen . Man
brachte fie in ein Restaurant , und eS ließ fich nicht ver¬
meiden , die Unglückliche dem Krankenhause zu übergeben .

Gerichts - Zeitung »
Düsseldorfer Schöffengericht vom 17 . März .

Fahrlässige Körperverletzung . Der hiesige
Mktzprmetster Franz D . hatte an den Bäckermeister Caspar
in Oderbilk rin ihm gehöriges HauS vermtethct unter der
Bedingung , daß E . gewisse Zimmer nicht als Famtlien -
« ohnungen , sondern nur als Schlafstellen für seine Ge -
hülfen benutzen dürfe . E kam dieser Aufforderung nicht
nach , er vermietete diese Zimmer , von denen vom Hofe
aus nur eine brüchige Treppe führte , an ein Ehepaar W .
und dessen Kind stürzte eines Tages von der Treppe in den
Hof hinab . Da dir erlittenen Berletzungen recht erheblich
waren , wurde der Bäckermeister E . wegen fahrlässiger Körper¬
verletzung unter Anklage gestellt und heute zu fünf Mark
Geldstrafe verurthetlt .

Düsseldorfer Strafkammer vom 16 . März .

Theurer Rock . Der schon wegen EigenthumSver «
gehen vorbestrafte Bergmann K . L . aus Harpen war kaum
auS dem Sefängniffe entlasten , als er bet den Eheleuten
R . Echr . hterselbst ein Logis nahm . Er nahm dem Haus -
wirthen einen Rock weg . verstlberte denselben und wurde
heute zu 1 Wonat zur Ulmenstraße geschickt , wo er schon
einmal längere Zeit verweilt hatte .

Rohheit . Am 19 Dezember befand fich der Kauf¬
mann Clemens Franz auf einer GefchäftStour in Gerres¬
heim , wo er von zwei jungen Burschen zuerst verhühnt und
schließlich in roher Weise mißhandelt wurde . Einer der
rohen Gesellen , Fabrikarbeiter R . 8 . wurde heure zu 6 Mo¬
naten GesänguiS verurteilt , während sein Komplize , der
Handlanger P . P . eS vorgezogrn hatte , fich der Bestrafung
durch die Flucht zu entziehe » , weshalb gegen ihn Haftbefehl
erlaffe » wurde .

Schwurgericht vom 16 . März .

( Schluß des gestrigen Berichts .) Die Verhandlung gegen
den Fabrikarbeiter Ewald ToupS aus M . - Bladbach endete
mit dessen Berurtetlung wegen räuberischer Erpressung und
WtderftandSletftung gegen die Staatsgewalt zu 4 ' / , Jahren
Zuchthaus , 6 Jahren Ehrverlust und Stellung unter Polizei¬
aufsicht . ToupS hatte von einem Gladbacher Weber Abertz .
der in einer Wirtschaft für die streikenden Erefelver Weber
sammelte , da ? gesammelte Geld durch die Drohung zu er¬
pressen versucht : . Das Geld her oder ich mache Dich kaput l
wobei er dem Bedrohten einen geladenen Revolver eut -

gegenhielt . Später schoß der Mensch auf zwei Poltzet -
beamte , glücklicherweise ohne zu treffen .

17 . März .

Da in der Anklagesache gegen den Buchhalter Max
D -mont auS M . - Gladbach wegen Fälschungen , Unter -
schlagung u . s . w . der tzauptbelastungSzeuge infolge Krank¬
heit nicht erscheine » konnte , so mußte die Verhandlung vor¬
läufig auf den 27 . März vertagt werden . — Da für diese
Sache 2 Tage angesetzt worden waren , so findet die nächste
Sitzung am nächsten Montag statt .

Mernnstylr Nso ;rutztrn.
Kleine Mittheilunge « .

I » Brauns chweig hatte sich am MUtwoch vor der
Strafkammer ein 15jähriger Handlungslehrling wegen Un -
schlagung und Urkundenfälschung zu verantworten . Der
StaatSanwalt beantragte IV , Jahr Gefängnis , worauf der
Vorsitzende de » Angeklagten fragte , ob er noch etwa ? zu er -
widern habe . Dieser sp - ang auf , stieß sich mit den Worten :
. Nein , ich will sterben " ein Messer in die Brust und sank
zu Boden . E » entstand eine große Aufregung im Saale .
Der anwesende Vater deS Angeklagten sprang über die
Schranken und stürzte auf seinen Sohn zu . dem ein Gen -

s darm das Messer aus der Wunde zog . die indes nicht töd -
° lich ist .

Die Fahrgäste der B u l g a r i a , die von dem Dampfer
Akcania der Hamburg - Amerika - Linie von Haore hierher
befördert wurden , trafen Mittwoch Nachmittag im Ham¬
burger Hafen ein und wurden alsbald in einen Tafthof
gebracht .

Festgenommen worden ist auf der Insel Rügen
der . Eharl . Bürg .- Ztg . " zufolge vor einiger Zeit , wie erst
sitzt bekannt wird , der früher in Eharlottenburg ansässige
Graf Friedrich Hohenthal , der im Jahre 1896 von dem
Charlottenburger Schöffengericht wegen Ausschreitungen am
Bahnhof Grünewald zu einer Gefängnisstrafe von zwei
Monaten verurteilt worden ist . Graf Hohenthal batte fich
der Verbüßung seiner Strafe durch Flucht za entzieh : n ver¬
sucht und wurde steckbrieflich verfolgt . Nunmehr büßt er
nach feiner . wtf .tyw Insel Rüaen erfolgten Verhaftung seine

Strafe . t « Gefätignis zu Stralsund ab . ,
DaS . Berl . Tagrbl . " meldet auS Krakau : In MuS -

zina verbrannte » 39 Häuser . Der Feuerschaden beträgt
90 000 Fl .

Das Dorf Nagp - Szakal im nur arischen Comitat
Abani - Torna ist biS auf einige Häuser vollständig nieder -
gebrannt . Auch die Kirche und daS SchulhauS find zer¬
stört .

Zum Tode verurteilt worden find vom französischen
Kriegsgericht in Oran zwei Soldaten deS 2 . Regiments
der Fremdenlegion , Kuh » und BejenSki , welche die Stroh¬
säcke ihrer Gefängniszelle in Bran » gesteckt hatten .

DaS Warschauer Profefforengericht hat 194 Unt -
verfitätshörer wegen Teilnahme an einer Pcotestversammlung
von sämtlichen russischen Univerütälen ausgeschlossen . Die¬
selben müssen innerhalb drei Tagen Warschau verlaflen .
Zehn verhaftete Studenten werden alS politische Verbrecher
abgeurteilt werden .

Tiefer Winter herrscht noch in einigen Distrikten der
Bereinigten Staaten . So liegen infolge anhaltend
heftige » Schneesturms im Staate Missouri zahlreiche Züge
fest . Ein Zug ist feit zwei Tagen in meterhohem Schnee
begraben uao eingefroren . ES sin » zahlreiche Arbeiter nach
der UnglückSstätte gesandt worden .

Kunst und Wissenschaft .
Telegraphie ohne Draht unter Wasser . In

London werden in diesen Tagen hochinteressante Versuche
mit der neuen Oiltng - Torpille vor einem Ausschüsse von
Marineoffiziere « und Mitgliedern der Presse stattfinden .
Das neue Torpedo arbeitet ohne materielle Drahtverbindung
mit dem Lande und kann nach Belieben abgeschoflen , auf
ein bestimmtes Ziel abgefeuerl und ebenso leicht zurück¬
berufe » werden , alS ob es mit dem Lande durch einen elek¬
trisch ; » Draht verbunden wäre . Mit einem Worte , eine
direkte , praktische Anwendung der Telegraphie ohne Draht
unter dem Wasser , wobei die unsichtbaren Röntgenstrahlen
eine hervorragende Rolle spielen .

Telegraphische und telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeitung .
Berlin , 17 . März . Die Morgenblätter melden aus

Dresden , die Studierenden der Kunstakademie veran¬
stalteten gestern Abend einen großartigen Fackelzug zu
Ehren Wallots , des Erbauers des Reichstagsgebäudes.
— Der „ Lokalanz ." meldet, gestern Abend wurde die
Ehefrau eines Tischlermeisters in Berlin von der Ge¬
liebten ihres Mannes erstochen . Die Thäterin wurde
verhaftet .

Wie « , 17 . März . Der Gemeinderat nahm in der
Spezialdebatte den auf den Gemeinderat bezüglichenTeil
des neuen Gemeindestatuts mit geringfügigen Aende -
rungen an . Als der Vizebürgermeister Strobach im
Laufe der Sitzung dem Gemeinderate Förster das Wort
entzog , kam es zu stürmischenSzenen . Mehrere Mit¬
glieder der Minderheit legten energischVerwahrung ein
gegen das Vorgehen des Vizebürgermeisters, welches sie
als Vergewaltigung bezeichneten . Im weiteren Laufe
der Beratung protestirten mehrere Mitglieder der Minder¬
heit gegen die Handhabung der Geschäftsordnung durch
den Vorsitzenden , worauf die Minderheit, bis auf drei
Gemeinderäte mit der Begründung den Saal verließ ,
daß sie infolge der Handhabung der Geschäftsordnung
seitens des Vorsitzenden nicht in der Lage sei, ihren
Willen zur Geltung zu bringen .

Wien , 17 . März . Ungefähr 7000 Arbeiter ver¬
suchten gestern in der Umgebung des Rathauses eine
Kundgebung zu veranstalten, weil der Gemeinderat den
Gemeindewahl- Reformentwurf mit der Bestimmung an¬
nahm , daß eine fünfjährige Seßhaftigkeit die Voraus¬
setzung zur Wahlberechtigung bildet . Die Manifestanten

! wurden von der Polizei ohne Zwischenfall zerstreut ,
j Einige Verhaftungen wurden vorgenommen . Ruhe -

j störungen kamen nicht vor .
i Zara ( Dalmatien ) , 17 . März . Gestern früh um

7 , 15 machte sich ein starker Erdstoß bemerkbar .
Rom , 17 . März . „ Fanfulla " schreibt , die Kräfte

des Papstes nähmen mehr und mehr ab , die Schwäche
und der Verfall nähmen zu . Die „ Agenzia Stefani "
bestätigt , daß der Zustand des Papstes regulär sei und
meldet, Dr . Mazzoni habe gestern festgestellt, daß die
Operattonswunde fast vernarbt ist, die Aerzte hätten
das Vertrauen , daß der Papst dem Feste des hl . Leo
am 11 . April beiwohnen könne .

Madrid , 17 . März . Die Königin - Regentin wird
heute die Ratifikation des Friedensvertrages mit den
Vereinigten Staaten unterzeichnen .

Madird , 17 . März . In Palma fanden wiederum
lärmende Kundgebungen von in die Heimat zurückge¬
kehrten Soldaten statt . Die Gendarmerie mußte die
Ruhestörer zerstreuen .

London , 17 . März . Unterhaus . Hogan richtet an
die Regierung die Anfrage , ob sie Nachrichten über den
angeblichen Ankauf der Karolineninseln seitens Deutsch¬
land habe . Ob und wie die Interessen Australiens und
Neuseelands durch die Ausdehnung und Befestigung der
deutschenMacht im Stillen Ozean berührt werden , das
verdiene die Aufmerksamkeit der britischen Regierung.
Parlaments - Unterstaatssekretär des Aeußeren Brodrick
erwidert, die Regierung habe keine Nachrichten über den
beregten Gegenstand. Den Interessen Australiens und
Neuseelands werde sie die gehörige Aufmerksamkeitzu¬
wenden . Hogan richtet die weitere Anfrage an die Re¬
gierung , ob die Beratungen der Berliner Vertragsmächte
betreffend die Lage auf Samoa und die Einsetzung Ma -
taafa ' s als König endgültige Ergebnisse gehabt habe .
Brodrick erwidert, die Verhandlungen hierüber seien noch
in der Schwebe , weitere Berichte aus Samoa würden
erwartet .

Petersburg , 17 . März . ( Privatkorrespondenz.) Ver¬
treter aller Stände , sowie je ein Deputierter aus jeder
Gemeinde Finlands , im ganzen 400 Personen, trafen
gestern hier ein, um an allerhöchsterStelle eine Petition
zu unterbreiten, welche der vom finischen Senat über¬
reichten analog ist . Die Deputation begab sich in kleinen
Abteilungen zur Stadt .

Briefkasten .
Nr . 10 . G . R . 1 . Gerichtliche Kündigung wäre nnr

dann erforderlich , wen » diese V - dingung vertraglich festge¬
setzt wäre . Davon ist aber in Ihrem Falle keine Rede . 2 .
Versuchen St « gütlich eine Verlängerung zu erwirken und
unterrichten Eie unS dann von dem Erfolg dieses Versuches .

Hanh | aguit $ .

Knpns .
Seit 7 Jahre « litt ich an der freffende « Flechte

auf beiden Armen . Ja de » beiden l - tz ' en Jahren wurde
der Zustand so schlimm , daß tiefe Löcher in die Arme
gefreffen waren , ich furch bare Schmerzen anSftand »
weder essen noch trinken konnte . Sp - cialärzte , welche ich
befragte , erklärten , mir wäre überhaupt nicht zn helfe « .
Ich hörte nun , von den Heilerfolgen deS Herrn Magneto -
path Tormi « 1 « Düffeldorf und wendete mich in meiner
Noth an denselben . Gott sei Dank ! In 22 Behandlungen
durch Herrn Tormin bi » ich wieder hergestellt . Indem ich
meinen aufrichtigen Dank sage , fühle ich mich im Interesse
» er an dieser schrecklichen Krankheit Leidenden hiermit zu
öffentlicher Anerkennung verpfl chtet '

Pohligshof , Auf der Höhe bei Solingen .
Witlwe Carla Boos .

Heilpraxis täglich nur 9 — 1 Uhr Sternstr . 20 »
» M - Broschüre SV Pfennig . - Mg 7666 »

Tormin , UMtoch .
Die Frühstücksfrage ist für Biele und namentlich

auch für Familien , wo daS eine oder andere Mitglied eine
empfindliche Gesundheit hat . sehr wichtig . Kaffee und Thre
regen auf , Chokolade und Cacao sind nicht nicht nur kost¬
spielig , sondern man wird ihrer auch leicht überdrüssig .
Milch , die ja gewiß gesund ist , mögen die Wenigsten . Eine »
guten Ausweg bietet da Kathreiner ' s Malzkaffe ? , der in
Folge seiner patentierten Herstellungswetse Geschmack und
Aroma des Bohnenkaffees in hohem Grade besitzt . Wenn
man ihn richtig zubereitet , schmeckt er ohne jeden weiteren

Zusatz vorzüglich . Sehr beliebt ist der Kathreiner auch alS
Zusatz , denn er verbessert den Kaffee , macht ihn im Ge¬
schmack voller und runder und dabet bekömmlicher . Wer
Kathreiner verwendet , braucht natürlich keinerlei andere
Surrogate zum Kaffee zu nehme » .

Wetter- Bericht .
Voraussichtliches Wetter am 18 . März : Ziemlich heiter ,

früh neblig , Nachtfrost , Reif , am Tage mild , meist trocken .

Handels - u . Börjen - Nachrickten .
Neuß , 16 . März . ( Fruchtpreise .)

m

Weizen , kleiner 16 , 20
engl . 1 . Qual . 16 , —
engl . 2 . Qual . 15 , —

Roggen 1 . Qual . 13 , 80
pr . 100 Kilo 2 . Qual . 12 , 60

5afer 1 . Qual . — , —
Safer 14 , —
Suchweizen 1 . Qual . — , —

2 . Qual . — , —

Kartoffeln p . 50 Ko . 2 , 50 - 3 , 30

M .

Raps pr . 100 Ko . 1 . Qu . — , —
2 _ _

Aveel ( Rübsen ) 1 . *
2 _ _

Heu pr ." 50 Ko . 2 , 30 — 3M
Luzernerheu pr . 50 Ko . 3 , 70
Maschinenstroh 500 Ko . 14 , —
Flegeldrusch 500 Ko . 16 , —
Butter pr . Kilo 2 , 20
Eier pr . Schock ( 60 Stück ) 4 , 80

Rüböl pr . 100 Kilo in Partien von 100 Ctr . ( ohne Faß ) 48 , 75
Rüböl pr . 100 Kilo faßweise ( ohne Faß ) . . . . 50 , 25
Gereinigtes Oel pr . 100 Kilo 8 M . höher als Rüböl .
Preßkuchen pr . 1000 Kilo . . 98 , —
Weizen - Vorschuß 00 pr . 100 Kilo . — . —
Kleien pr . 50 Kilo . 5 , 20

Verantwortlicher Redakteur : Bernhard Klee ;

für Inserate : Heinrich Sieberts , beide in Düsseldorf .

Druck und Verlag : Bleifuß & Co . in Düsseldorf .

Dreieckftr . — De » 8 : Ernst August , S . d Schritts . Georg Franeen ,
» oebenstr . — De » 11 . : Lisette Henriette Emma , T d . Taael Wilh .
Peters , « edanstr . — Den 12 .: Katü . . T . d . Fadrtt . rb . Wilh . Ha -
wacher . Lierenfeld . — Den 8 : Maria Elts . Frtedrik «. T d Kommis
Karl Seifer , Düflelstr . — Den 11 .: Johann , S d . SebreinermetterS
Ant . Büsstng , Frtedensstr . — Den 13 : Iva Martha , T d . Schreiner
Richard Eoqueltn , Ackerstr . — Den 11 .: Joh . S . d . Fabrikarb . Peter
Scory , Linienstraße . — Den 13 . : Gerttud , T d . Lagerarb . Gerhard
Ommeln , Martinstr . — Den 10 : Friedrich Franz , S . d Fabrikarb .
Friedrich Kop ' chewar , Ruhrthalstr . — Den 8 : Georg Wilh . Franz ,
S . d . DachdeckrrS Ernst Sticher . Ankerftr . — Den 12 : Friedr . W ' lb .
Ferd . , S . d . Echmievemstr . Friedr . Ackermann , Kölnerstr . — Den 13 :
Elif . Elfe , T . d . Maschinisten Hetnr . Baldus . Kölnerstr . — Den 11 .:
August Wilh . , S . d . Schloffermstrs . Jakob Bethan , Eintrachtstr . —
Den 12 : Henriette Auguste Kathar . , T . d . Tage ! . Johann Jurgelett ,
Neußerstr . — Den 11 .: Bernhardine . T . d . Kutschers Fra » , Biele
meier , Thalstr . — Den 9 . ; Peter Karl u . Marie Johanna , Zwillinge
deS Landwirts Peter Wermes , Erkratherstr . — Den 13 : Franziska
Marg ., T . d . Polizeifergeanten Anton Baum , AndreaSstr .

Gestorbene .

Den 13 . März : Joh . Uthoff , Marttmeifter a . D . . 69 I . . Wwer ,
Benratherstr . — Wilh . Klöser , Invalide , 50 I . , Ehem , Oberbilker -
allee . — Den 12 .: Eonrad Zimmermann , Fabrikarb . , 59 I . , Ehem
Oberbilkerallee . — De » 18 : Wilh . Klein , 2 M , Steinstr . — Juliana
Pack , 11 M ., Kronprinzenstr . — Den 12 .: Helene Wick . lbach . 2 M ,
Bilkerallee . — Den 13 : Gertrud Leukersdorf , geb . Bonn , 58 Jahre .
Ehefr .» Ettadellstr . — Wilhelmine Müller , geb . Kropp , 45 I ., Ehefr .,
Ankerftr . — Anna Letzman » , geb . Lutz , o . S ., 40 I , Wwe ., Bachstr .
— Heinrich Pempilfort , Gärtner . 56 I . . Ehem . » Hamm . — Den 14
Mathilde Fahrenholtz , geb . Schulte , 37 I , Ehefr . , Kirchstr . — Den 13
Kath . Roßkothen , geb . Kamphoff 45 I . , Ehefr . , Karlsstr . — Den 10 :
Kath . Winter , 5 M ., Düffelstr . — Den 11 .: « lis . Reiche , t . o . G ,
28 I . 9 M ., ledig , Bachstr . — Den 10 .: Franz Setdler , Schlosser ,
23 I . 8 M . , ledig , Grafenberg . — Hermann Nteßen , 1 I . 1 M ,
Brückeustr . — Den 11 .: Marg . Baumhöfer , geb . Fröhlke , 511 . 11M .

Ebefr . , ' Bahnftr . — Eugen Staegemann , Tbeaterdirektor , 53 I 4 M ,
Ehe « ., Biktoriastr . — Hetnr . Schrammen . Wirth . 68 1 . 6 M ., Ehem .,
Fiicherstraße . — Jakobine Leon . o . G , 14 I . 2 M ., Liesergaffe . —
Den 10 : Aline Marti » , GefchäktS - Jnhaberin . 32 I 11 M . . ledig .
Elisabelhstr . — Ludw . geuering . Tagel .» 71 I . , Ehem . , GerreSheimerstr .
— De » 15 .: Georg Schnauder . S chloffermeifter , 61 I . 6 M . , Ehem . .
Gaeisenaustr .' — Gustav Zorn , 4 M . 15 T , Thurmstr . — Den 14 :
August Portermann . Maurer . 64 I . 11 M -, Ehem . , Eifelerstraße . —
Den 15 : Richard Meister , Graveur , 39 I ., Ehem ., Kasrrnenstr .

Empfehle die rühmlichst bekannten ,

fast unverschleissbaren

Schal - Stiefel .

Dieselben kosten in kräftig gepinnter Ausführung :

Nr . 25 — 26 27 — 28 29 — 30 31 — 33 34 — 36

| Hk . 2 , 50 2 , 75 3 , 00 3 , 25 3 , 5 Ö~
Schnhwaarenhans

Klauenöl,
priipartrt für Nähmaschinen

« ud Fahrräder » von 7033

H . Möbius & Sohn ,
Knochenölfabrik , Hannover .

Zu haben in allen befferen Hand ! .

7678

>«UNsl 8 lr .
:r . 8 . Koopmann ,

Mittelstr . |
3 .

etttng reelle u . billigste Be¬
zugs quelle ! In mehr als IS » M4
- Familie « tot Sebrauchel , t

Gänsefedern ,
TS « fe » a « » e » , Sch » >a » e« fe » er «
echwauendauue « « . alle anderen

. . . ,!|HUV|iUW fWp » ,vwj
l Ji -, l ,<o. Hrima Halbbanne «
i ,«o ; i .80 . Polarirdernr halbweiß
>; toe !§s 150 , SilberweisteESnse -
u. echW » « e» se» «r » s ;
dcSgl . Daune » 6 ,75 ; 7; 8 ; lo . Scht

« « .« « «
lieb . Quantum zollftei geg . Nachn . I
S » r » ik« a4 « e aus unsere « » stk» IPecher & Co.
ftt Herford Nr . 30 in Westfl .

MK * Probe « « . ausfllhrl Preis¬
liste » , auch über Bettitoffe , » « -



Die Erkenntnis der einfachsten Dinge

bricht sich oft sehr langsam Bahn . So unterschätzen noch sehr viele Hausfrauen den Wert von Kathreiner ’ s Malzkaffee , der
unter allen Kaffee - Ersatzmitteln den ersten Platz einnimmt . Mit Geschmack and Aroma des Bohnenkaffees versehen , ist er
nicht nur ein vorzüglicher Kaffee - Zusatz , sondern auch ein vollständiger Kaffee - Ersatz , der in Hunderttausenden von Familien

dem aufregenden Bohnenkaffee vorgezogen wird . ! 764s
, i r '< * . - »'Ä

. , '•?. V-3 ',

Geschäfts - Eröffnung . | Magenleidende Müssen Palmin ppitmrfer
Zeige hierdurch ergebenst an , dass ich

Kolnerstrasse
40a

tarn Samstag den 18 . Mrs c .
ein

Cigarren - n . Pfeifen - Oeschäft
eröffne . — Es wird mein Bestreben sein , durch Ver¬
abfolgung guter Waare zu reellen Preisen bei prompter
Bedienung mir die Zuneigung eines verehrten Publikums
zu erwerben und zu erhalten . 7674

Hochachtungsvoll

F . M . Toussaint .

Brautpaare
kaufen ihre Berlobungs - Rmge

am beste « und billigste« in der

Trauring - Fabrik von Max Bark ,

im Haushalte einführen und werden sich bald wohler fühlen . Palmin ist Pflanzenfett und
billiger als alle Speisefette , das Pfund kostet 65 Pfennig , ist frei von jeder Fettsäure , daher
ausserordentlich leicht verdaulich , und verleiht allen Speisen einen köstlichen Wohlgeschmack
Ueberall zu habe n . 7609

Städt TonhaUo .
( Im Kaisersaal . )

Samstag den 18 . März c . :
Sinfonie - Konzert

des städtischen Orchesters unter
Leitung des Konzertmeisters

Herrn Otto Reib old . %

7554

8 Flingerstraße 8 .
StetS große Auswahl am Lager von 4 Mt . an biS zu den schwerste»

Mustern , in jedem Feingehalt .
Jeder Ring ist mit dem gesetzliqenStempel versehen .

6 Packete echten

Weidemms SmWt
für 5 Mark zu verkaufen .
Kirchfekdstr . 15 , 8 . Mage , Anbau .

Lederscheiben
für Wafferkrahnenliefert
Theodor I * öHng , Lhalstr . 16

P atente

Dügrlrr
wird gründlich unter Garantie er -
lernt Eharlottenstraße 114 , 2 . St .

AMniich » jiroji . Man «
wünscht SelierSwafferbudezn üb r -
nehmen A fl . Anerbieten u . G H
an die Sxp - v 'ttou .

Ki vchm Zchstz
für alle durch jugendliche
Verirrungen Erkrankte ist
daS berühmte Werk :

ßr . Jjetau 's
Selbstbewahrung

80 . Aufl. Mit 27 . Abbild .
Preis 8 Mark.

Lese es Jeder, der an de«
Folge « solcher Laster leidet .
Caulendr verdanken

demselben ihre Wieder¬
herstellung . Zu beziehen
durch daSVrrlag » - M «sa -
rin in Leimig ,Lrumarkt
No . 84 , sowie durch jede
Buchhandlung. 6002

I » Düsseldorf vor »
räthig in der Buchhandlung
von 1 . ¥>. Wische !.

besorgt und renuerthei
gut und schnell

B* BeichholdJngenieur ,
Düsseldorf, Sdiadowstr . 3 *.
CentraleBerlin, Mouisenstr. 2b.

Sohn achbarer Eltern mit guter
Bolksichulbildungals

der gleich verdient , sofort oder zu
Oftein gesucht .
Buchdruckerei Bleifnß & Co . ,

Charlotteustraße 41 .

Programm .
1 . Ouvertüre zu „ Athalia“ von

Mendeissohn -Bartholdy
2 . „ Aufforderung zum Tanz“ ,

Rondo von C . M . v Weber
Melodieen für Streichinstru¬
mente : a) „ Herzwunden“ ,
b ) „ Im Frühling“ v E Grieg
Vorspiel zur Oper „ Brocida“
von W . Maase
Tasso ( Lamento e Trionfo )
symphonische Dichtung von
Fr . Liszt .

Pause .
6 „ Im Walde“ , Symphonie Nr ,

III F - dur von J . Raff .
Anfang 7 s/ 4 Uhr ,

Eintrittspreis adk. 0 ,60 .
• ahnkarten ä 4 M , and Jahre» ! |

'i.bor, nemei>t an dar Kasse I

Künstliche Zähne
von 3 M , , Plomben v . M . 1 ,50

an unter Garantie ]
Jnl . Borko wski , f

Zahntechniker , 7620
Carlsplatz 8 , 1 . Etage .

Steuer -
Reklamationen ,

Bit!- und Gnadengesuche ,
Eingaben jeglicher Jfrt

besorgt ***
Ifeinr . ßölken ,

32 Jjolkerstrasse 32 , / . Etage .

Ordentlicher Junge als

Anstreicher - Lehrling ,
welch , r gleich orrrieri . gesucht .
Ang . Priester » Marierstraße 85 .

Schi» möbl . I « mr
an 1 oder 2 anständige Herren
zu vermieten .

Gi >rreshrim «rstraße 83 , 2 . Etage
Einfach

möbl . Zimmer
m t bürgerlicher P »nston zu vik '
mieten . Neustraße 1

Möblirtes Zimmer
( straßenwärt ? ) , an 2 jurg * Leut «
mit Frühstück zu v ' rmteten.

Eorueimsstraße 67 , 3 Mg .

elegante und solide

Herren - Stiefel
Ia . Kalbleder , aus einem Stück » mit Elastik .
Ia . Kalbleder , in spitzen und breiten Formen ,
Ia . Kalbirder» Besatz , Nid - Einsatz , grade Kappe .
Ia . Kalblederbesatz , Kid -Einsatz , echte Knopflasche .
Schnürstiefel » Ia . Kalbleder - Besatz . Kid . Einsatz.

f Alle Sorten find in spitz und « eueckig am Lager .
Schrchwaarenharrs

8 . Silbermaua ,
Grabenstratze , Ecke Mittelstraste . 7679

^Aasttrmi MMmckl i tastp verbl . EM ,
WMm m Kes - ui Diäten ,

Eanleitmi nnd M allen MmscMwii Arbeiten
empfiehlt sich

Carl Titus Redemann , Architekt ,
17 Wallstraese 17 . 7517

Direktion : Staekemann .
183 Borstellung . Freitag den 17 . März 1699 . Serie v,

Benefiz für Meta Renner .
Sylt » arm .

Große romantischeOp ?f in 4 Aufzüg - n nebst einem Prolog : „ $ li
©oje " van E M . von Weber .

Regie : OSkar Fiedler . Dirigent : Joseph Göllrich .
Ballet , arrangirt von Helene Bax nann .

Anfang 7 Uhr . — Opern - Prcise . — Eure 9 ' / « Uhr .

Samstag zum 2 Male : Nordische Heerfahrt .
Sonntag Nachm . 2V » Uhr ( ermäßigte Preise ) : Des Meeres uni

der Liebe Welle « . - Abends 7 Ubr : Carmen .
Montag Brnefi « für Franzidka Wendt : Cavalleria rusticaua

Hieraus : Durch die Intendanz .
Dienstag zum 3 . Mal «- : Samio « nud Dalila .

CAPITALIEN;

ttsenbahn - Trachtbriefe
mit firma und Bahnstempel liefert auf gutem Kanzleipapier zu

billigen Preisen die

Buchdruckerei Bleifuss § Cie. ( Bürger - 3 «üungC

W j ' tS )
’JSS

33 . Volks - Uoterlialtungs - Abend .
Sonntag den 19 . Marx 1899 ,

8W * im Kaisersaale der städtische » Tonhalle ,
Beginn abends 7 Uhr , Einlaß erst um 6 Uhr :

groniin ! ffröhlich ! Fm
ein Turnabend ,

BrnrnDalletoomVerbandederTnrnverelneDnsseldorfg
Mitwirkendefind : 1 . Allgemeiner Turnverein .

3 . Bilker Turnverein .
5* . Düffeldorfer Turnverein (gegr . 1847 ) .
4 . Fitugercr Turnverein .
3 . Turnverein „ Germania " .
6 . Oberbttker Turnverein .

Ferner : » ) die 3 . « uabcuklafse der Volksschule an der Kreuz¬
straße » unter Leitung des Herrn L drer Sptckhotf .

1») die 1 . Kuabsnklafse der Volksschule an der Char
lottenstraße , unter Leitung des Herrn Lehrer Peter !

Orchester : Jfehl ’ sche Kapelle .
Die Eintrittskarten zu lt ) Pfg . werden am Sonntag de«

19 . März , morgens von 8V , Uhr ab verkauft :
1 . am Schalter der städtischen Tonhalle ,
2 . im Speisesaale von Haniel & Lueg , Grafenberoer - Chauffee ,
3 . Portierstube der Höiel Brauerei Kölner stratze 108 .
4 . bei I . Herzflld Söhne ( Portierstuke ) , Fischerstraße20 ,
5 . im R ' tzaurant Beptt . Ost - und Hüitenftr . - Ecke ,
6 . bei Pütz , Flmgerstraße 36,
7 . Martinstraße Nr . 10 ( Portierstube der „ Gesellschaftfür

Baumwollindustrie“) .
Mehr als drei Karten werden nicht auf einmal abgegeben .

DaS Geld muß abzezählt sein . Am Abend selbst kein Verkauf . Die
Saalthüren wcrden nach Beginn geschloffen .

Kinder « unter 13 Jahren ist der Eintritt nicht gestattet .
7655 Der Vorstand des „ Bildnngsvereius " .

unter qiinst . Bedingungen
zu beziehen durch

Bässe
7451

jeder Art !
Paul Schmidt »

Spezial - Simmigeschäst ,
Flingerftr . 3 « . , m

Bor drei oder vier Doch n elnen

P§M RsskNdlM
auf der Ellerstraße gtfunden .

« bzuhole » « ahnstraße 13, Anbau.

Vorrätta in allen Vuchbandlunorn
nnalka . $80 Hasikst &cks (tr Kurier and G *»sn*. D . Fell *,

ea. 600 Seit««, IllusSr. rom A. r . Iekr6tter , Brasch . $ Hfc, etec. l» Leta -
ma4 geh . 11. 10.— , Im 1 Bde . gab . M . 1SM . Uatreaabarer Beetndtkeit
•laee jedes KUrlere. Kaaatklge aad lehrretoheSckUdertagdesLaatu
des Jahre « mad dea aenackUchea Lehea*, aaelkalieck lllaitr . nt da
besten Kompositieiea aller Art

JTaltrbneh 1IH . Ela Kaladarlam and Itaehscklagabaek flir Jederaua .
ea. 600 S . 6*. Alle aar erdeaklleb » Iafarmatieaa Aber alle Gebiet« des
Wissens a. Lebens , aasTergaarakelt a. Gegenwart Handkaeh, das jeder
haben atasa . der seinen Vorteil wahrt In färb . Unschi . 1 Uk.

Dm int dien I ) erstachen Vnterlnsad . Das schSnste Prachtwerk Aber
Deutschland. 127t Illastratioaen . In 12 fark . Lwbd . 12 Hk.

CnlTenal -KsBTersatiens - Iitxlksn . 2S.5X1S «« geh . Auf A
218 606 Zellen der Inhalt rielblndiger Lexika ln 1 Bd. 2700 Illastr . GM

Walt -I6nretehen - I . exiksn . 800960Zetten. Praktisehe deutsch-
engl .- fraatSi . - ltal .-latein . Wtrterbächer , ein Frendwlrterb . et« . M &rn .

Der greise Krieg 7071 ln Ceitk erlebtes . Preis Hk. 8M
1228 Sn. Text es. 820 Illastr . Orig, a .anaiittelbarste Gesehiehted. Kriege«.

JMe Welt Iss Phetegrenkiea . Oririaalphetegr . in Ksbinet mdt eri.
Text ca. 8000 Blatt erschienen, h BL 20 Pf ., je 10 BL ia Happe H . 1 —|
heckelegwte Alb« ns sam Sammeln t H. 8. —, 4.—, S.—, 6—

Presbekte durch ItnUHl ISlgCf Virll | , Stritt W . 8 . «.aBeBaeMtandhngen .

Auf vielseitiges Verlangen !

Motel Britanieia
Klo « t « r - und Wagnerttraste .

Samstag den 18 . , Sonntatr den 19 . und Montag
den 20 . Mär « :

Var 3 grosse

Zigeuner - Konzerte

mit Solo - und Chargesängl ' n .
gögsbsv vorn 7673

(tatertp '. Baw ui Hm - Orctater „ Ratoczi“
in verschiedenen Landestrachten .

Grosaartlge Geigen - und Cimhal - Tlrtaosen .
Eintritt au den Wochentagen Al» Pfg , Sonntag 30 Pfg .
Anfang ^ „ 8 Ohr , „ 5 „

Kein Bieraufachlae . '^Üm

Herren - Confection

Nonveaute - Anziige
Paletots , Havelocks

Gesellschalts -Anzttge
Loden - Joppen

Radfahrer - Anzüge

, Hettlage

Düsseldorf
41 Klosterstrasse 41 .

4 Mreuzstrasse 4 .

Knaben - Gonfection .

Knaben - Änzüge
Engl Paletots

Burschen - Anztige
Schal - Anzüge

OonfirmaDden - ADZüge

1

Jagd Sport
Elegante Anfertigung nach Maass .

liiTreen « 7558
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